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Der Sturz der Mittelmächte
Ii .

Endlich schien dem Staatssekretär Kühlmann die Möglich »
keit gegeben , mit England in Fühlung zu kommen , als
M) in Holland Delegierte der beiden Länder trafen , um ein

« lnitätsabkommen über den Austausch Verwundeter zu
treffen . Sorgfältig wählte er als deutsche Vertreter Per -
lonlichkeiten aus , die im Frieden in England wohlgelitten
gewesen waren , und jenseits des Kanals verstand man den
- itunk und sandte Leute , die auch bei Deutschland als maß -
gebende Persönlichkeiten gelten konnten .

Als der Staatssekretär im Juni 1918 seine bekannte

jKeichstagsrede hielt , in der er erklärte , er glaube nicht , daß
Krieg nur mit Gewalt ohne Verhandlungen beendet

s�rden könne , hatte er soeben den Pericht von einer Rede
»es Burengenerals S m u t s erhalten . Am wollte Kühl -
mann nach Glasgow antworten und seinem Wunsch nach
einer Anbahnung ohne Mißtrauen erwidern , während er

. ganz anderen Dingen zu sprechen schien . Er glaubte
l ' ch NN Besitze einer allerdings unklaren und verklausulier -
�Ermächtigung . Belgien herauszugeben und ent -

Madige» zu dürfen , und er dachte diese Karte auszuspielen ,
�ur der Moment sich als geeignet erweisen würde .

.JJJuitz erinnert sich wohl des Staunens , als er vierund -

zwanzig Stunden nach seiner Rede mit einer Auslegung her -
uzrückte , die eine zustimmende Verbeugung vor den Roda -

» wnwden des Grafen Westarp war . Nowak erklärt dies

Liener Gleichgültigkeit Kühlmanns gegen alle „ zwangs -
austgen Provisorien " , aber jetzt zeigte sich die Unmöglich -

tJ , « Met Politik , die in großen Dingen mit kleinen Täu -
' Hungen arbeiten wollte .

hoiiirr1 f6 ™« Rede stürzten die längst argwöhnischen All -
den Staatssekretär , und mit seinem Sturz ver -

h? >£? �, < Herausgabe Belgiens . Wieder triumphierte
er Säbel General Ludendorffs und der „ Glaube an den

55 > der sich um keine Realitäten kümmerte .
Denn während in Deutschland der Hunger und der Kada »

vergehorsam das Volk zermürbten und die zunehmende Ver -
« lendung sich in die ersten politischen Streiks um -
letzten , gab es in Oesterreich - Ungarn schon Militär -
« ev ölten . In Ungarn , in Steiermark , in Böhmen , in
" er Herzegowina kam es zu förmlichen Schlachten zwischen
Evolutionären und kaisertreuen Truppen ; auf der Flotte
i » i! • 3mei Linienschiffe die Kanonen aufeinander . Und

�' " " vren Politik zeigte der parlamentslose Ausnahme -
�' stand seine UnHaltbarkeit , als der Schuß Friedrich

streckte
� Ministerpräsidenten Graf Stürgk nieder -

nachdem nunmehr seit dreijähriger Pause der

m- rtv ? t unberufen war . zeigte sich erst recht das kom -

0,� » c �cr Monarchie . Das Rationalitäten »

[ * » » „ 5 das Jahrzehnte durch die DRatur der Deut -

iimL v An0arn verdeckt worden war . mußte in einer alles
Lösung drängen . Immer energi -

die Forderungen vornehmlich der Polen , der

m rnsi *1« un� Südslawen , und die unvollkommenen , immer

aiJ . V? kommenden Amnestien und Augeständniffe der Re -
zeigten nur ihre Schwäche und Ratlosigkeit .

Rea - r
n � ! ch e ch e n war überhaupt nicht mehr an eine

vis 0J " denken , nachdem sie von Wilson und der Entente

ein » « 0' ?drender Staat anerkannt waren . Leichter wäre

licb ��ung der südslawischen Jrredenta mög -
Brii� �v. obgleich sie selbstverständlich immer nach den

war - t - m Irdischen Königreich blickten . Aber vielleicht
Land »

emem rechtzeitigen Augenblick noch ein autonomes

die kn » ?J?. en c ' n € Lösung gewesen . Spät entschloß sich
keit v�rreichjsche Regierung dazu , doch an der Hartnäckig -
Dies, tn * ungarischen Magnaten scheiterten alle Versuche .
Fg�b luhcn die ganze Welt nur im Lichte der magyarischen

ihres � schworen noch unentwegt auf die „ Integrität "
Auk . Fundes, als Kroaten und Ruthenen schon in offenem

. standen .

Qpiri' : 0 »I� " »'—' >«» D" ! - - 7

- - -

»en . �. ' Le Zusammenhang der Monarchie längst geschwun -
schau Italiener sahen nach Rom , die Polen nach War -

Ney Ruthenen nach der Ukraine , und schließlich bcgan -

schiviu? uuch die Deutschen zu regen , die ihre Vormacht

schen 55. sahen . Friedenswllnsche wurden von der beut -

L u d . „Arsten Heeresleitung brutal beiseite geschoben .

haben. 0 r f f wollte seinen großen Schlag im Westen

Seleg»"? ? « rgah darum auch die deutsche Regierung die An -

s«inen " Sirtusbriefe , die Kaiser Karl durch

biik aeri� ° 0/r an den Präsidenten der französischen Repu -
bie batte . Diese dunkle Angelegenheit wird durch

Norf . . 0 Nowaks so ziemlich restlos geklärt . Wichti -

ns SATr, „ r jx " �ver unmittelbaren Bedeutung ist sie durch

�worfe » P. - v burch sie auf die österreichische Regierung

�« iaen kir mit Staunen kann man sich vergegen -

�» liti * « s »och vor drei Jahren in Europa eine

sssche Akii »
� Unterröcke gab , die weittragende poli -

onen ohne jede Verantwortung unternehmen

Verständigungsaktion in Oberschlesien
Bildung deuisch - polnischer Ausschüsse

Kattowitz , 17 . August .

Auf Anregung der neu geschaffenen Vertretung der polnisch

gesinnten Bevölkerung Oberschlesiens , des Obersten polnische «
Volksrates , hatte am 12. August «ine Vorbesprechung zwischen

Deutschen und Polen in kleineren Kreisen stattgefunden , in der

beschlossen worden war , «ine gemeinsame Versammlung der Ver -

treter aller deutschen und polnischen Parteien und Gewerkschaf -
ten Oberschlefien « einzuberufen . Dies « Versammlung hat am

IS . August in Kattowitz stattgefunden . Alle deutschen und

polnischen Gewerkschaften und Parteien waren durch ihre berufe »
nen Führer vertreten . Der Vorfitzende des deutschen Ausschusses

für Oberschlefien Dr . Lukascheck leitet « die Versammlung , deren

Zweck die Besprechung von Maßnahmen war . die geeignet sind ,
innerhalb der Bevölkerung Oberschlefiens ein freundschaftliche »
Verhältnis anzubahnen .

Nach eingehender Besprechung wurde beschlossen , daß die be -

rufenen Vertreter beider Nationalitäten getrennte Ausruf « a »

die «berfchlefifch « Bevölkerung erlassen , die dem Sinne nach

übereinstimmen und gleichzeitig in den deutschen und in

den polnischen Zeitungen des Landes erscheinen werden . Die

Aufrufe sollen die Notwendigkeit einer Ueberbriickung der natio -

nalen Gegensätze betauen , sich gegen jede gewaltsame Lösung der

oberschlesische « Frage sowie gegeu Eewalttätigleiteu und Be -

drohungeu Andersdenkender « klären und die Bildung pari »

tätischer , au » Vertretern beider Nationalitäten zusammengesetzt «

Ausschüsse ankündigen , die dafür sorge « sollen , daß in friedlicher

Zusammenarbeit Sicherheit und Ordnung wiederhergestellt wer ,

den . Di « Bildung , dieser paritätischen Ausschüsse ist bereits in

Angriff genommen . Es wurde fern « vereinbart , daß alle Aus -

schreitungen , die von irgendeiner Seite vorkommen , nachgeprüft
werden sollen .

Die Entente gegen Baranya
Paris , 17 . August .

Der « otschafterrat nahm heut « » ou dem Telegramm

Keuntui « , da » « üb « die Lag « in varanya « halte » hat .
Er beschloß , sofort in Belgrad dt « nötigen Schritte zu tun , » m

die jugoslawisch « Regieruug nachdrücklich auf die Not »

weudigkeit hinzuweisen , die « ugarifcheu Gebiete gemäß
den Bestimmungen de » Vertrages von Trianon unverzüglich

I « räumen .

Diese Nachricht bestätigt den gestern von uns ausgefpro -
chenen Pessimismus über ein « Unterstützung der Fünfkirche -
ner Revolutionäre durch die Entente . Die Entente dringt
auf Jnnehaltung der Verträge und Jugoslawien wird sich
fügen müssen . So sind das sozialistische Proletariat und das

radikale Bürgertum im Gebiet Daranya fast schutzlos den

Horthybanden preisgegeben , denn es ist offenbar , daß selbst
ein noch so heldenmütiger Widerstand in Kürze der Ueber -

macht erliegen muß . Es ist noch nichts darüber bekannt , ob

die Entente wenigstens formell bei der ungarischen Regie -

rung vorstellig werden wird , um die Fünfkirchener Bevölke -

rung vor dem Terror der Horthybanden zu schützen . Prak »
tisch hätte auch ein solcher Schritt nicht viel zu bedeuten , da

Horthys Offiziere keinerlei außenpolitische Komplikationen
scheuen , um ihre Rache zu kühlen . So bleibt der Bevölke -

rung von Baranya nichts übrig , als kampflos zu kapitulieren
oder in einem aussichtslosen Kampf furchtbare Blutopfer zu

bringen . Ein wahrhaft tragisches Schicksal für das kleine

Land , das bis jetzt vom Horthykurs verschont blieb .

Di « ungarischen amtlichen Pressestellen bemühen sich krampf¬

haft , durch eine Flui von Verleumdungen die öffentliche Mei -

nung des Auslandes über den wahren Charakter der Fünf¬
kirchener Bewegung irrezuführen . Insbesondere werden von

ihnen folgend « drei Behauptungen aufgestellt : Erstens , es handele

sich um eine kommunistische Bewegung : zweitens , eine kleine

Minderheit terrorisiere in Fünfkirchen die übrige Bevölkerung :
drittens , die Bewegung fei von Jugoslawien bezahlt .

Obwohl schon aus diesen unsinnigen und sich gegenseitig wider -

sprechenden Behauptungen ihre Unwahrheit klar hervorgeht , sei
doch ausdrücklich folgendes festgestellt :

1. Die Fünflirchener Kommunisten sind nicht nur unbeteMgt
an den letzten Vorgängen , sondern stehen sogar in einer gewissen

Kampsstellung zu Bela Linder , den sie als Verräter bezeichnen .
Auf letzteren wurde sogar vor einiger Zeit von einigen , der kom¬

munistischen Partei nahestehenden Individuen ein Attentat » -

v « such gemacht . Das jetzige Exekutivkomitee setzt sich aus sozwl -
demokratischen und linksbürgerlichen Elementen zusammen .

2. Wie wenig von einer Minderheitsdiktatur in Fünfkirchen
die Rede sein kann , bewesst die Tatsache , daß das Stadtparlament ,
das die Verwaltung ausübte , aus allgemeinen , gleichen und ge -

Heimen Wahlen hervorgegangen ist und bei 80 Prozent Wahl -

beteiligung «in « Dreiviertel - Mehrheit für das sozialistisch -

demokratische Regime aufweist .

8. Bei dem Kampf der Fünfkirchener Arbeiterschaft gegen
Horthy handelt es sich nicht um eine irgendwie nationalistisch

gefärbte Angelegenheit , sondern um einen unoerfällcht,en prole -
tarischen Klassenkampf . Die bisherige wohlwollende Haltung des

südslawischen Militärs ändert an dieser Tatsache nichts , wie ja

auch in Zukunft kaum etwas von der südslawischen Regierung

zu erwarten ist .

Gegenüber dem » erlogenen Geheul der horthyfteundlichen
Blätter muß auf diese grundlegenden Tatsachen mit aller Deut -

lichkeit hingewiesen werden .

konnte . Sicher war es ganz vernünftig , daß Oesterreich
nicht für den zweifelhaften Anspruchs Deutschland aus
Elsaß - Lothringen seine Existenz aufs Spiel setzen wollte .

Aber welch ein Geklüngel von Weibern und Pfasfen ! Karl -

chen , von einer geradezu kindischen Harmlosigkeit , betrügt
seinen eigenen Minister , gibt , als sein Latein zu Ende ist ,
ein erlogenes Ehrenwort , — und die Sache ist erledigt !
Czernin , der wenigstens ungefähr wußte , was er wollte .
mußte gehen , und die Völker mußten weiter hungern und
bluten .

In welcher Weise in Oesterreich regiert wurde ( und in

Deutschland war es nicht anders ! ) , beweist dieser Brief
Ezernins an die Kaiserin Zita :

Allergnädigst « Herrin ! Se . K. «. K. Apostolische Masestät
haben befohlen , daß ich Eurer Majestät täglich einen B e -
r i ch t über die auswärtige Lage vorlegen darf , einen Ve -

fehl , dem ich von morgen an nachkommen werde " usw .

Immer klarer treten die inneren Gebrechen der Mittel -
mächte ans Tageslicht , und nunmehr begann auch die mili -
tttrische Front zu wanken . Die italienische Offen -
s i v e mißlang . Ihre Vorbereitungen waren unzurei -
chend , die Operationspläne verraten , die Führung unfähig
und zersplittert . Tapferkeit und Ausdauer vermochten
nichts mehr , da das Hinterland in Wahrheit nur noch die
Ruine eines Staates war .

Die deutsche Heeresleitung achtete nicht darauf . Luden -
dorff sah nur nach dem Westen , wo um dieselbe
Zeit der große Angriff die Entscheidung bringen sollte . Er
sah auch nicht die psychologische Schwächung der eigenen
Armee , sah oder wollte nicht sehen die Erschütterungen , die
die mangelhafte Ernährung verursachen mußte : sah nicht
oder wollte nicht sehen , daß die Knechtung alles Menschseins
nicht von Dauer sein konnte ; sah nicht oder wollte nicht
sehen das Schmarotzertum in den Etappen , während die
Massen bei Kohlrüben verwelkten ; er sah auch nicht das
Versagen des U- vootkrieges . nicht die Materialschlachten .
die die amerikanischen Industrien schlugen . Er sah nur sich
selbst und den Lorbeerkranz , der über Paris schwebte . Sein

Talent war lediglich organisatorisch , rechnerisch . Für tie -

fere Zusammenhänge , für die tragenden Probleme , für die

großen Fragen und die kleinen Menschen hatte er kein Ge -

fühl . Er starrte nur geradeaus , hatte Zahlen und Linien
im Kopf , und er brach zusammen , als seine Berechnungen
versagten . Es könnte eine Tragödie fein , wenn feine Sucht
nach Größerem als ihm zukommt , seine unbelehrbare Selbst -
llberhebung , sein unpassendes Vordrängen nicht wären .

Baron Conrad von Hötzendorff und General Hoffmann
hielten es überhaupt für falsch , im Westen die Entscheidung
zu suchen . Sie sahen den richtigen Weg an der italienischen
Front , um über Genua nach Frankreich vorstoßen
zu können . Da nun einmal Ludendorff im Westen angriff .
hätte er seine Kräfte auf einen einzigen Punkt konzentrie -
ren müssen . Er wählte nach einigem Schwanken eine andere

Taktik , die mit Teilkräften den Gegner in mehreren Zügen
mattzusetzen suchte . Schon der erste Vorstoß kam nicht an
ein Ziel : Amiens ; der zweite stockte bald , und der dritte

tieß bei Reims in die Luft . Fach schien verschwunden , bis
>ie ungedeckten Angreifer plötzlich auf Widerstand stießen .

Massen von Tanks fuhren auf , Berge von Munition standen
bereit , auf unzähligen Kraftwagen rollten die Reserven
heran . Ehe es Ludendorff richtig erkannte , war er in die
Verteidigung gedrängt . Am 18 . Juli wardieOffen -
sive zu Ende , zum zweiten Male mußte die Marne auf -
gegeben werden , und am 8. August wurde der Rückzug zur
offenen Niederlage .

Ludendorff sah es nicht . Noch am 13 . August erklärte er
dem Staatssekretär von H i n tz e , dem Nachfolger Kühl -
manns , er sei sicher , in „strategischer Defensive " den Feiiid
zum Frieden zwingen zu können . Als Kaiser Karl in die -
sen Tagen ins Große Hauptquartier kam , um erneut auf
ein Friedensangebot zu drängen , wurde er abgewies » . » .
Man sprach über Polen , das immer noch jeder für sich haben
wollt «, und Lndendorff drohte dem österreichif - hen General »
stabschef varon Arz im Falle eines Konfliktes offcu mit
Krieg ! Am 14 . August 1918 !

Allmählich wurde Hintze doch bedenklich , und ob »
gleich noch am 8. September Ludendorff ihm voll Zuversicht



antwortete , begann er , beunruhiAt bvrch einen Aufenthalt
� in Wien , an Verhandlungen zu denken . Aber er ließ sich

Zeit , dachte ebenso töricht wie Kühlmann , solange alles gut
ginge , nur langsam auf heimlichen Umwegen zu einer Füh -
lungnahme zu kommen . Doch jetzt lieh sich Oesterreich -
Ungarn nicht länger vertrösten : am IS . September ver -

öffentlichte Baron Burian ein Friedensangebot , in -

dem er auf geheime Vorbesprechungen mit Wilson vertraute .

Zu spät ! Am selben Tage erlitten die Vulgaren eine

fühlbare Niederlage . Hier war die Lage noch schlimmer ,
als in Deutschland und Oesterreich . Seit 1912 ununter -

brochencr Krieg , von den fünf Millionen Einwohnern des

Landes fünfviertel Millionen unter den Fahnen , und dazu
der wütende Hunger ! Die Ernte konnte nicht bestellt wer -

den , Schuhzeug und Kleidung mangelten , die Erschöpfung
war vollkommen . Man sah die feindliche Offensive kommen ;
wußte auf den Tag den Angriff , rief nach Deutschland um

Unterstützung . Ludendorff gab sie nicht , konnte sie wohl

nicht mehr geben , und im Grunde hielt er die bulgarische
Front auch für belanglos . Sein Irrtum brachte die E n t -

scheidunq des Krieges . Bereits am ersten Tage er -

folgte der Durchbruch , in zwei Wochen standen die Gegner
vor Sofia , und am 29 . September muhte man den b e -

d ' ingungslosen Waffen still st and unterzeichnen .
Jetzt begehrte auch das bulgarische Volk auf ! Schon am

29 . September proklamierten die Revolutionäre die R e p u -
b l i k , aber in einer dreitägigen Schlacht vor der Haupt -
stadt unterlagen sie gegen die lönigstreuen Truppen . Trotz¬
dem dankte Zar Ferdinand zugunsten feines Sohnes ab . an -

geblich , weil er den Verbündeten nicht die Treue brechen
wollte .

An der Grenze der Donaumonarchie stand nun der Feind ,
während im Innern die verschiedenen Völker um den Aue -
dau ihrer Staaten stritten , und auch in Deutschland
wurde die Krise akut . Zwar von einer Revolution war noch
nicht das Geringste zu spüren , noch kämpften geduldig und

tapfer die Soldaten , doch die Strategie der O. H. L. war am
Ende . Am 2 9. September forderten Hinden -
bürg und Ludendorff den sofortigen
Waffenstillstand und die Regierung sah ein , dah
das alte autokratische Deutschland ihn nur zu den ungün -
stigsten Bedingungen erlangen könnte . Aber die Generäle
wollten nicht einmal warten , bis der neue Mann der „ Par -
lamentisierung " gefunden war . Am 1. Oktober , 1 Uhr
29 Minuten , drahtete Hindenburg an den Vizekanzler
von Payer :

„ Wenn bis heute abend 7 bis 8 Uhr Sicherheit vorhanden Ist ,
dah Prinz Max von Baden die Regierung bildet , so bin ich mit
dem Aufschub bis morgen einverstanden .

Sollte dagegen die Bildung der Regierung irgendwie Zweifel -
Haft sein , so halte ich die Ausgabe der Erklärung an die fremden
Regierungen heute nacht für geboten . "

Prinz Max von Baden gab die Waffenstillstandsbitte erst
nach langem Sträuben aus , da er den Augenblick für den

allerungllstigsten hielt . Erst das ununterbrochene Drängen
der Ecnerale zeigte ihm die UnHaltbarkeit der militärische «
Situation . Mit halben Zugeständnissen und kläglichen Re -
formen wünschte er ein demokratisches Deutschland ( mit
Wilhelm und Ludendorff ! ) vor die Augen der Welt zu
zaubern .

Am 39 . September schrie Ludendorff nach sofortigem
Frieden , am 8. Oktober sprach er unklar und ohne Be -
stimmtheit , am 18 . erklärte er plötzlich , nie in einer Notlage
gewofen zu sein und den Krieg noch monatelang führen zu
können . Er forderte den Abbruch der Verhandlungen und

begann gegen die neue Regierung zu wühlen , wie er gegen
Bethmann und Kühlmann gewühlt hatte . Da endlich mußte
auch er gphen . der der Urheber des ganzen Unheils war und
sich nun beeilte , die Schuld von sich abzuwälzen .

Durch den ganzen Oktober und die erste Novemberwoche
gingen die Depeschen hinüber und herüber , wurden Ver -
fassungsreformen beschlossen , ohne das Volk und Heer sich
rührten . Während in Oesterreich - llngarn National -
rate gebildet wurden , und in revolutionären Zuckungen
der alte Staat sich völlig auflöste , war Deutschland noch
ruhig ; noch lag der „ Dolch der Heimat " tief im Schrank der
unverwerteten Geschichtslügen .

Am 26 . Oktober schrieb Karl an Wilhelm , daß „sein "
Volk weder imstande noch willens sei , weiter zu kämpfen ;
einen Tag später erschien die S o n d e r n o t e des Grafen
A n d r a s s y an die Mächte , die das Kriegsbündnis löste .
Im Westen unaufhaltsamer Vorstoß , im Süden Bedrohung ,
der Zusammenbruch Deutschland « war am 26 . Oktober fertig .
Aber länger als eine Woche dauerte es noch , bis das Volk
fein Schicksal erkannte und es mit jähem Griff selbst in die
Hand nahm . —

Zur Hälfte ist es ihm längst wieder entglitten . Hüten wir
wenigstens den Rest ! Vergessen wir nichts ! Ver -
brecherischer Eroberungetorang und blinde Großmannssucht
führten uns über tausend Schlachtfelder nach Versailles .
Kämpfen wir gegen die Lüge und die Vergeßlich -
k e i t . die für die Gegenwart und die Zukunft des deutschen
Volkes nicht minder verhängnisvoll sind als in der blutge -
tränkten Vergangenheit . Kämpfen wir gegen die Massen -
schlächter und die Eroberungslustigen , gegen die Politik der
Bajonette und der Geldschränke , gegen die wirtschaftliche
und politische Ausbeutung der Völker !

Bayerns Abfuhr
Das Berlangen der bayerischen Regierung , für Bayern beson -

dere Vestimniungen über die Getreidewirtschaft zuzulassen , die den
Zweck haben , Bayern gegen das übrig « Reich von der Getreide -
ausfuhr abzuschließen , ist von der Reichsreaierung abgelehnt
worden . In der Begründung wird darauf hingewiesen , daß . wenn
das bayerische Verlangen erfüllt würde , Deutschland aufhören
würde , ein einheitliches Wirtfchafts - und Ernährungsgcbiet zu
bilden . Das würde wiederum jene gefährlichen Zustände hervor -
rufen , die während des Krieges so große Erbitterung geschafft
haben , daß jeder Kreis bemüht war , keine Lebensmittel aus seinem
Bezirk herauszulassen .

Bemerkenswert ist im übrigen auch noch die von der „ Vosfischen
Zeitung " mitgeteilte Tatsache , daß das Reichsernährungsministe «
rium mit Zustimmung der Reichsregierung Bayern bis zum 1. Ok¬
tober das Recht gegeben hat , die bayerische Grenze für die Aus «

fuhr von Milch zu schließen , obwohl heute bereits dieses Zu -
gcftändnis höchst nachteilige Folgen zeigt . Es ist ganz
natürlich , daß die bayerische Regierung glaubt , daß . wenn der

Grundsatz der Wirtschaftseinheit Deutschlands bei Milch durch -
brachen wird , er ebenso beim Brotgetreide durchbrochen werden

darf . Letzten Endes tragen also an der gegenwärtigen Ausein -

andersetznng mit Bayern die Reichsbehärden ein hohes Maß von
Schuld .

An dieser ganzen Angelegenheit ist eigentlich überhaupt nur be -

merkenswert die U n v e r f r o r e n h c i t , mit der die bayerische
Regierung gegen die Reichsregierung austritt . Die Tlegramme .

in denen sie ihr Verlangen an die Reichsregierung stellte , find

gleichzeitig in der bayerischen Presse veröffentlicht worden . Das

i stein Verfahren , das allen Gepflogenheiten im Verkehr zwischen

Regierungen widerspricht und schon darauf hindeutet , daß die bayc -

rische Regierung sich nicht als ein Teil des Reiches , fondern als

eine selbständige Macht fühlt . Wie wäre auch etwas anderes zu

erwarten , nachdem in allen anderen politischen Fragen Bayern

immer seinen Willen durchgesetzt hat und die Reichsrcgierung sich

mehr als der gehorsame Diener Bayerns denn als eine für das

Ganze verantwortliche Körperschaft gefühlt hat ?

Neichsregierung und Goldwerte
Nachdem die Denkschrift des Reichswirtschaftsministeriums

über die Erfassung der Goldwerte durch einen Vertrauens -

bruch in die volksparteilichc und deutschnationale Presse ge -

langt ist und der Block der Steuerscheuen ihr nur entnimmt ,

was ihm in den Kram paßt , ist die Reichsrcgierung ver -

pflichtet , die Denkschrift in ihrem vollen Umfang

zur Veröffentlichung freizugeben . Das er -

scheint um so notwendiger , als eine offiziöse Notiz versichert ,
daß die Heranziehung der Sachwerte gegenwärtig noch der

Beratung innerhalb des Kabinetts unterliege . Soll diese
Mitteilung mehr sein als ein Versuch der Beeinflussung der

öffentlichen Meinung , so ist es dringend notwendig , daß ein

entsprechender Vorschlag so bald fertiggestellt wird , daß
er z u g l e i ch mit den übrigen Steuervorlagen in Beratung

genommen weiden kann . Denn da selbst von den Befürwor -
tern der bisher vorgelegten Steuergesetze nicht behauptet

wird , daß sie zur Erfüllung der Reparationsverpflichtungen
ausreichen , noch das Gleichgewicht im Haushalt des Reiches

herstellen , so hängt eine fruchtbringende Beratung des Fi -
nanzprogramms der Regierung in erster Linie von dem Bor -

schlag auf Erfassung der Sachwerte ab . Ohne diese Borlage
sind unseres Trachtens Beratungen zwecklos .

Oer preußische Kultusminister
als Schrittmacher der Reaktion

Der Kultusminister Becker hat ein Gesuch der Stadt Harburg
auf Einführung einer Gemeinschaftsschule nach Hamburger Muster

abgelehnt . Außer durch pädagogische und schultcchnische Gründe ,
die nicht weiter angegeben sind , wird das Verbot damit begründet ,
daß �Gemeinschaftsschulen nicht in den Rahmen der Volksschulen

fallen und daher die Landesschulkassen nicht verpflichtet wären ,
die Lehrer für solche Schulen zu besolden . Damit wird die Ce -

meinschaftsschule , die in diesem Falle wirklich nicht nur «in «

Schul « für das Volk , sondern auch eine Schule , die das Volk

wollte , wäre , zur Privatschule gestempelt . Mit der Ent -

ziehung der Geldmittel sucht man also im Kultusministerium eine

Kulturbewegung auszuhungern .

Neues von Noske
Der Anwalt der Deutschnationalen

Gustav Noske ' n läßt es auf feinen Lorbeeren nicht ruhen . Er

schreitet auf den einmal eingeschlagenen Weg , der ihn zu feiner
fo fragwürdigen Berühmtheit geführt hat , mutig fort . Er be -

weist , daß man nicht unbedingt Reichswehrminister fein mutz , um
der Reaktion gegen die Demokratie und den Cozwltsnms Bei -

stand zu leisten . Wie dem „ Berliner Tageblatt " geschrieben

wird , wurden im Kreistage von Winsen in Hannover bei der

Landratswahl der kommissarische Landrat , Regierungsassessor
von W i n d h e i m mit 9 Stimmen der Deutschyationalen und der

Deutschen Volkspartei gewählt . 10 Stimmen der Sozialdemokra -
ten , der Deutschhamroveraner und der Beamten entfielen auf den

demokratischen Amtsgerichtsrat Dr . Bleckmann in Winsen .
Ein sozialdemokratischer Abgeordneter , der krankheitshalber an
der Sitzung des Kreistages nicht teilnehmen konnte , hat nach -
träglich schriftlich erklärt , dah er auch Herrn Dr . Bleckmann ge -
wählt haben würde . Demokraten sitzen im Kreistage in Winsen
nicht . Die anderen Parteien haben den Demokvaten Dr . Bleck -
mann gewählt , weil er sich in seiner langjährigen Tätigkeit in

Winjen die allgemeine Achtung der Bevölkerung , nament -

lich aber der kleineren Leute , erworben hat .

Die Wahl ergab also eine völlig zweifelsfreie Mehrheit für den

demokratischen Amtsgerichtsrat . Aver die Reaktionäre gaben da -

mit ihr Spiel nicht auf . Sie wühlten gegen den Gewählten und

setzten sich weiter für ihren Kandidaten , Herrn von Windheim ,
«in . Sie hatten sich dabei der besonderen Unter -

stützung de « Oberpräsidenten Rosk « zu er -

freuen , der für die Bestätigung des unterlegenen Kandidaten
der Rechten , des Herrn von Mndheim , eintrat . Selbstverständ -
lich ( das „ Berliner Tageblatt " sagt „ leider " ) ist der preußische
Minister des Innern D o m i n i c u s den Ratschlägen Roskee
gefolgt und hat Herrn von Windheim bestätigt .

Gustav Roske » Handlungen bieten für uns keine lleberrafchun -
gen . Von diesem Mann ist alles zu erwarten . Aber man mutz
immer wieder die Frage erheben , wie ist es möglich , daß die

Rechtssozialisten diesen Mann weiter in ihren Reihen
behalten ? Die Weitherzigkeit in der rechtssozialistischen Partei
gegen die Leute vom Schlage Roskes führt eben dahin , daß Pro -
grammc und Grundsätze ( die Demokratisierung der Verwaltung ist
doch eine der Hauptforderungen der Rechtssozialisten ) nur noch
als schönes Angebinde betrachtet werden .

Gewerbegerichiswahl !

Morgen , Freitag , den 19 . August , von vor -

mittags 9 bis nachmittags 5 Uhr , finbet die

Wahl der Arbeitgeberbeisitzer zum Gewerbegericht statt .
Zu dieser Wahl haben die sozialistischen Parteien gemein -
sam mit den wirtschaftlichen Organisationen eine , Liste der

fteien Arbeitgeber " aufgestellt . Deshalb wählen alle sozial
denkenden Arbeitgeber nur die

„ Liste der freien Arbeitgebe r " .

Die Arbettgeber weisen ihre Wahlberechtigung durch eine

Bescheinigung der Polizei - oder Gemeindebehörde darüber

nach , daß sie ein Gewerbe betreiben und mindestens einen

Arbetter regelmäßig das ganze Jahr oder zu gewissen
Zeiten des Jahres beschästigen . Dieser Nachweis kann

auch durch Vorlegung der Bescheinigung über die An -

Meldung des Betriebes zur Gewerbesteuer und der letzten
Quittungen der Krankenkasse gefiihrt werden .

Eine bezeichnende Antwort

Auf den Artikel Markows in unserer Dienstag - Abendau - �

gäbe „ Eine Verherrlichung des Natlonalismus antwortet s
der „ Vorwärts " unter der Ueberschrfft „ Sonderbare E - m

Mischung " mit folgendem persönlichen Angriff aus

Martow : . . . .

„ In der . Freiheit " ergreift der russifch « MenfchewisteniuV

rer Martow ausgerechnet in der Frage der Bewilligung o «

Kriegskredite für die deutschen Unabhängigen und gegen o «

„ Vorwärts " Partei . Da wir nicht über so viel freie Zeit wn

Martow verfügen , werden wir auf dief « T a k t l o f i g k e l t Nico

weiter reagieren . Mag fein , daß sich Martow berufen fühlt , r

als Schiedsrichter über die internationale Arbeiterichazt culfzu -

fpielen , wir erkennen ihm dieses Recht um so weniger an . als w»

wissen , welchen Schuldanteil er als Führer der Lmksmenschewlsten

durch sein Theoretisieren gegen rechts und sein Lavieren n«�
links am tragischen Schicksal de - russischen Proletariats perMl - «

trägt . Was in diesen Zeiten reaktionärer Gefahren der deut

s ch c n Arbeiterschaft nottut . das ist die Zusammenfassung all «'

Kräfte , die willens find , positive Arbeit zu leisten . �
deutschen Arbeiter wissen aber , wohin die theoretisch «' '

Haarspaltereien der Führer beim Zi g a r e tte n r aw

ch e n und T e « t r i n k e n das russische Proletariat geführt Herd »

und sie verzichten daher aus deren Ratschläge , Lehren und Schied «»

lprüche . "

Eine bessere Bestätigung der Anklage Markows gegen di «

Rechtssozialisten , als sie in diesem persönlichen Angriff geg »

ihn zu finden ist . kann man sich wohl kaum vorstellen . We '

Martow die deutsche Staatsangehörigkeit nicht besitzt

darf er nicht mitreden ! Wir gratulieren der „ Deutsch »

Tageszeitung " zu ihrem neuen Bundesgenossen und verzlch '
ten darauf , die Polemik mit dem „ Vorwärts " auf eine, «

solchen Niveau fortzusetzen . Dieser Verzicht fällt uns um I»

leichter , als wir überzeugt sind , daß der Versuch , MartoA t

diesen durch jahrzehntelange Arbeit verdienten Vorkämpsel '

des russischen Proletariats als einen nur Zigaretten rauchem .
den und Tee trinkenden Salonsozialisten hinzustellen , nw

nur bei uns die gebührende Verachtung erfahren w» » '

Versailles und die Alldeutschen
In Nr . 316 der „ Freiheit " knüpften wir unter diesem Tit«�

einige Ausführungen an die Besprechung der ausgezeichnet ««;
kleinen Schrift de » Dozenten an der Humboldtakademie Dr . O»»

kar S t i l l i ch �Der Friedensvertrag von Versailles im SpieiP

deutscher KnegszUIe " . Der von Dr . Stilltch dokumentarisch «"

bracht « Beweis , daß ein siegreiches Ludendorss - Deutschland de «

„ Feinde " einen Frieden auserlegt hätte , der an Echättblichk«' '
den Versailler Frieden um vieles übertroffen hätte , hat i « de «

ganzen nationalistischen Lager , bis hinein in die Reihe « de,

Großindustrie und der ihr geistig nahestehenden Kresse Mutanföu '

hervorgerufen . So müht sich u. a . auch die „ Berliner Söffe « '

zeitung " in Nr . 362 unter dem Titel „ Ein Verräter " krampfhal '
ab . zu beweisen , daß diff « Pläne nimmermehr verwirklicht werde «

sollte «. Sie schreibt u. a. : „ Auch der verwegenste Alldeutsch

wäre nicht auf die Idee verfallen . . .. von den Engländern d"

Ablieferung ihrer Flotte zu verlangen . " Da » ist eine gl a t t «

Lüge ; denn Eraf Roon ( siehe E. 27 der Broschüre Stillich «!
fordert in Punkt 7 seines Programms : „ England liefert sei«'
gesamte Kriegsflott « an Deutschland ab . " Datz die Geisteeerd ««
der Alldeutschen nur mit Lügen « nd Wutanfällen reagieren
ncn . ist eine weitere Erhärtung der Wahrheit der Stillichjch «*
Feststellungen .

Oas kommunistische Geistesschwert
Wenn da » alt « Wort „ Was « in « Kritik nicht ertragen kann ,

unter aller Kritik " richtig ist — und es ist richtig — , dann liefe . ««
die Kommunisten selbst den bündigsten Beweis für di « Brüchs
keit ihrer „ Heillehre " . Denn sie pflegen di « kritischen Betraf
tungen über den Bolschewismus und über Sowjetruß land du ™

wüstes Toben und mit Stuhlbeinen unmöglich zu macheu M « «
auf solche Wesse die Kritik unterbunden wird , dann ist sie
wenigstens scheinen di « kommunistischen Radaumacher zu urteil ««'
hinfällig und gegenstandslos .

Einen Beitrag zu diesem Kapitel über das Eeistesschwert h««
Kommunisten liefert «ine Vortragstour unseres Genossen Friedr . «!
M i n ck im Rheinland . Minck , der acht Monat « in Rußland 9 * '
und sich dort gründlich umgesehen hat . kam in den Referaten , d>«
er in Bochum , Duisburg , Düsseldorf . Solingen , Remscheid us »
hielt , zu einer entschiedenen Ablehnung des Bolschewismus o«?
der boschewistifchen Methoden . Da es den Kommunisten unmögl ' �
war , die kritischen Betrachtungen des Genossen Minck zu wto ««'
legen — wo es der « ine oder andere Diskussionsredner auf Gr « « '
feiner Gutgläubigkeit und keineswegs auf Grund tatuichlich «'
Kenntnisse versucht«, mißlangen die Versuch « kläglich — , so o«»
sielen sie auf das erprobte kommunistifche Mittel der VerfaM «»

vu»*, -ÜCt iOCi III i UUg V
Dusseldorf wurde durch die gleichen Mittel das Schluftwort »«>«'
res Genossen vereitelt , in Solingen belegten die Kommunist ««
den Referenten mit allen erdenklichen Schimpfwort « « und drang ««
fcbließlich , da fein « sachlichen und ruhigen Ausführungen ni «[ \
ohne Eindruck blieben , mit Stuhlbeinen auf das Äednerpodii� ;
ein . So offenbart sich di « kommunistisch « Wesensart in Reil »
kultur .

Die franzöfischen Arbeiter

gegen den Lohnabbau
Pari » , 17. August -

Wie die Blätter melden , ist der verwaltungsausfch " �
des Allgemeinen Arbeiterverbandes zu einer &

ratung zusammengetreten über die Maßnahmen , welche geg « "
tue Herabsetzung der Löhne ergriffen werde « sollen . ®

«st eine Erklärung angenommen worden , in der gesagt wird . dc>>
der Verband gegen die Versuche von Unternehmern nnd Sta "
die Löhne herabzusetzen . Protest erheben werde .

De , deutsche Sesandt « für Polen . Herr von Schön , Ist �

Warschau eingetroffen . Polmfchcrseits dürfte die Ernenn » «
M ade j s k i s , des gegenwärtigen stellvertretenden DelegauoN ?
vorfitzenven bei den Polniich - Danziger Verhandlungen , zum �
sandten in Bersin bald erfolgen .

Z » de « Prozeß Oscar Seck gegen Moritz Ledere » wurde
beiden Partsien gegen das Urteil des Schöss - ngerichts Beruft " '
eingelegt .

Di « Getreideausfuhr Rumäniens im Jahre 1921 betNtf
745 665 Tonnen geaenüber 26 687 Tonnen im Jahre 1920 . —
Ministerrat beschloß , daß in Zukunft der S t a a t da » cusfch Wj
lich « Recht der Ausfuhr von Weizen und Aoggen haben soll .
Ausfuhr der übrigen Getreidearten wird freigegeben unt : r W

Bedingung , daß jeder Erporteur dem Staat di « gisiche MenK
di « er ausführt , zum Höckvstpicis zur Verfügung stellt . * *

Ausfuhrzölle auf Getreide werde « aufgehoben .



Die Hungerkatastrophe in Rußland
An die deuischen Arbeiter

und Angestellten !
Der Internationale Sewerkschastsbvnd hat in seiner a « tZ . und

lt . August in Berlin abgehaltenen Konferenz zur Lage des durch

Kunger und Seuchen aller Art in schlimmstem Maße heimgesuchte «

russischen und georgische « Volkes Stellung ge -
nommen . Er beschloß, einen Ausruf an das international «

Proletariat zu erlassen und die gewerkschaftliche L- ndeszentrale
aller Länder zu beauftragen , Sammlungen einzuleiten .

In Eemähheit dieses bereits zur allgemeinen Kenntnis gelang »
ten Beschlusses fordern wie die Arbeiter und Angestellte « Deutsch »
lands auf , unverzüglich mit de « Samml » « se « , «
beginnen .

Die Ortsausschüsse des Allgemeinen Deutscheu Gewerk »

schastsbundes und die Ortskartelle des Afa - Bundes werde » er -

sucht, sofort Sammellisten au die Gewerkschaftsmitglieder heraus -

zugeben . Die Sammlungsergebnisfe sollen umgehend an den Bor¬

stand des Allgemeinen Deutschen Eewertschastsbundes unter noch -

stehender Adresse „ Hermann Knb « , Berlin SO 16, Engelufer 2t , lV ,

oder aus Postscheckkonto 7636 Postscheckamt Berlin « eingesandt
werden .

Wir forder « all « Arbeiter und Angestellte « auf ,

nach Matz gab « ihrer Kräfte sich a « diese , Sammlungen zu be »

tcilige «.
OerVorstand

bell Allgemeinen deutschen GewerkschastSbvndeck
Th . Leipart .

Allgemeiner freier Angesteklten - Äund
Sifc

Die Einheitlichkeit der Hilfsaktion für
Rußland ist bedroht !

Nachdem durch den Aufruf der Berliner Eewerkschaftskommif -
stau und des Berliner AfÄ- Bundes vom 7. August die Einheit¬
lichkeit der Ruhlandhilf « garantiert war . trat am 12. August das

kommunistische Komitee „ Arbeiterhilft für Eowjet - Rußland " mit

einem Aufruf an die „ Werktätigen in Stadt und Land " an die

Oeffentlichkett . Der Aufruf hätte auch von Ehristltch - Sozialen
geschrieben werden können . Mit ihm ist die Einheitlichkeit der

Berliner Sammlungen durchkreuzt worden . Mr hätten aber zu
diesem Ausruf nichts gesagt , wenn nicht tatsächlich von der Ee -

»erkschaftsabteilung der V. K. P . D. am 16. August in emer

Ankündigung in der „ Roten Fahne " die kommunistischen Gewerk -

schafts - Fraktionevorständ « und Betriebsräte zusammengerufen

wurden , um Sammellisten für die „Rutzland - Hilfe " herausza -

g«b«n. Wir wollen nunmehr die folgende « Tatsachen lpreche «

lassen :
Am 6. August sandten wir folgendes Schreiben an die B. K.

P. D. . Bezirksoerband Berlin - Brandenburg , zu bände « des

berrn Friesland :

„ Wir bestätigen hiermit , da » heute am ü. August mtt dem

Genossen Friesland geführt « Telephonaespräch über die

Einleitung von Sammlungen für die Russenhilse . Genosse
Friesland erklärte , dah der Bezirksverband Berlin - Brand « « -
borg der Komm» nisttschen Partei die von der vewerkfchasts -
kommissio « Berlins « nd Umgegend Heransgegebene « Sammel -
liste « unterstütze « «olle . Auf eine weiter « Anfrage des Ge -
Nossen Friesland , ob di « Eewerkschaftskommifsion auch bereit
sei. außer Geldsammlungcn noch sonstige Hilsoaktionen in dt «
Weg « zu leiten , wie z. B. die Ausnahme von russischen Kin -
dern . erklärte Bollmerhaus , dah dies zum Teil die Par -
teien , aber auch die Gewerkschaften ablehnen müßten , da wir
uns ja selbst bemühen , deutsche Kinder ins Ausland zu schicke «,
mtd es wäre nicht angebracht , in eine krank « Familie noch
einen schweren Kranken aufzunehme « . Borläuftg könne e , nur
bei Geldsammlungen bleiben . Die so gesammelten Gelder wer -
den dem Hilfskomitee für Russenhilf « zugeführt .
Am v. August erhielten wir folgende Bestätigung :

» Wir bestätigen hiermit den Empfang Ihres Schreibens vom
6. 8. mit der Wiedergabe eines Telephongespräches zwischen
Ahnen und dem Genossen Friesland , sowie de » Empfang der
Abschrift . eines Schreibens an die Russisch « Gesandtschaft z. Hd .
d. Herrn Jannow . Wir bestätigen noch einmal , daß
wir die Sammlungen auf die Sammellisten
der Berliner Gewerkfchaftskommission in
jeder Weife unterstützen werden , daß wir uns aber
Nir sonstige Hilfsarbeiten frei « Hand vorbehalten .

. . . . .

"

Der Aufruf der Gewerkschastskommisfion Berlins und Umge -
<* nd und des AfA - Bundes wurde erst fertiggestellt , nachdem wir

Gewißheit hatten , daß die Kommunistische Partei di « von
eingeleitete Sammlung unterstützen würde . Es mutete uns

uur eigentümlich an , daß der Aufruf nicht auch am 7. August in
d " „ Roten Fahne " erschien , woraus wir am 16. August das fol -
Sende Schreiben wiederum an den Vorsitzenden Friesland gelan -

ließen :
» Wir gestatten uns hiermit die Anfrage , warum unser Auf »

ruf bezüglich der Rußlandshilfe in der „ Roten Fahne " bis

jetzt noch nicht erschienen ist , zumal das Einverständnis durch
Genosse « Friesland bereits am Freitag telephonisch gegeben
und nachtraglich schriftlich bestätigt wurde .

Der Aufruf an die „ Rote Fahne " ist mit dem an die beiden
änderen Zeitungen zugleich abgegangen . "

hierauf erhielten wir am 12. August nachstehendes Schreiben :

» In Beantwortung Ihres Schreibens vom 16. d. M. er -
uudern wir :

Unser Einverständnis zu dem Aufrufe bezüglich der Rußland -
httf « wurde von uns am Sonnabend telephonisch gegeben . Ich
iiabe dann am Montag mit unserem Pressebureau darüber ge -
prochen , daß der Passus dieses Aufrufes , nachdem die Gewerk -

chastskommlfsion in Verbindung mit den sozialistischen Par -
„ � SU dieser Sammlung auftordert , sich auch aus uns bezreht
M um Verbreitung dieses Aufrufes gebeten . Auf Grund
>mres Schreibens habe ist heute noch einmal die Redaktion der
« Ästen Fahne " aufgefordert , den Aufruf zu bringen . "

�Danach erschien dann der Aufruf der Gewerkschaftskommisflon

. �lins und Umgegend und des AfA - Bundes an ziemlich per -

Mer Stelle auch in der „ Roten Fahne " . Wir müssen jetzt leider

stellen , daß di « Kommunistische Partei Berlins Sammellisten

�ausgibt , ohne daß , wie vereinbart , dies « von uns bezogen
worden find .
. Wir ersuchen deshalb die arbeitende Bevölkerung Berlins , nur

Sammellisten zu zeichnen , an deren Kopf „ Rußlandhtlse "

' wcrkschaftskomijflon Berlins » nd Umgegend « nd AfA - Bund ,

w
Groß - Beelin , steht .

5lach Rücksprache mit dem Vertreter des Auslandskomitee » der

omininistischen Internationale zur Organisierung der Ar -

"„""hilft für das leidende Rußland . Willi Münzenberg « . sowie

bl . o !?6" Aufruf in der . . Roten Fahne " vom 13 . August wird

. . . �eyplitterung der Hilfsaktion durch die Kommunistisch « Par -
8et gennßbilligk .

Nachdem nunmehr der Internationale Gewerkschaftsbvnd ( Am-

sterdam ) die Sammlung einheitlich in die Hand genommen hat ,

ist die sichere Gewähr geboten , daß für di « Linderung der Leiden

des russischen Voltes wirklich etwas geschehen wird . Di « Arbeiter

und Angestellten sind verpflichtet , jeden Zersplitterungsversuch
dieser Hilfsaktion , auch den der Kommunistischen Partei , weit

von sich zu weisen und nur auf die Listen der Gewerks chastskom -

missto « und der Asa zu zeichnen .

Gewerkschaftskommisflon Berllns und Umgegend .

Vollmerhau » .

Ein Aufruf sozialistischer Künstler
Einige Künstler mit sozialistischer Weltanschauung erlassen

einen Aufruf zur Hilfe für Rußland . Der Aufruf schließt :
Das Rußland der Arbeiter und Bauern blutet aus tau -

send Wunden . Der Menschlichkeit und Menschheit verpflich -
tet , können wir in dieser Stunde der proletarischen Hilf « nicht

stumm beiseite stehen . Wir vereinigen unsere Stimme mit all

denen , die Rußland helfen wollen und rufen all « Menschen auf .
denen wir als Künstler ihr « Lieb « oder Sehnsucht gestaltet haben ,
die eingeleiteten Hilfsaktionen w allen Ländern tatkräftig zu

unterstützen .

In der Weltliteratur leuchten di « Gestirne Dostojewski , Gogol
und Tolstoi über den Herzen und Hirnen der ganzen Menschheit .

Sie sind aufgestiegen aus heiliger russischer Landschaft . Diese

Welt , ihnen verpflichtet , begleiche ihr « Schuld , indem sie den rufst -

schen Hungergebieten Brot , Medikamente , Schuhe und Kleidung

übergebe .

Eile tut not . Wer schnell gibt , gibt doppelt .
Deutschland : Käthe Kollwitz . MoM , Alfons Paguet , Max

Barthel , George Erosz .
England : Bernard Shaw .
Amerika : llpton Sinclair .
Frankreich : Henri Barbusse . Anatole France .
Schweiz : Prof . Forel . Prof . Bollart .
Holland : Henriette Roland - Holst .
Rußland : Maxim Gorki . Echaljapi «.
Schweden : Türe Rerman .
Dänemark : Andersen Nexö .

Das Elend der Kinder
RP . Der Volkskommissar für Bildungswesen Lunat -

f ch a r s k i teilt in der „ Prawda " ( Nr . 168 ) die Eindrücke , die er
auf der Wolgareise empfangen hat , mit : „ In Saratow , am
Ufer der Wolga , unter den Booten und wo es sonst möglich ist ,
hat sich eine neue Bevölkerung eingefunden , die täglich wächst .
Tanfende von Kindern befinden sich hier , « m die sich niemand
kümmert und die nicht ernährt «»erde «. Sie lebe « von Bettelei ,
Prostitution und Diebstahl . Man kann nur mit Verzweiflung auf
diese Kinder blicken , da man sie nirgends beherbergen kann . Fast
täglich werden ca . 36 kleine Kinder von den Wohlfahrtsinstttu -
tionen aufgenommen . Die Kinder werden meistenteils von den
Eltern allein zurückgelassen . Wenn fo «in Kind in nnser staat¬
liches Kinderheim kommt , fo erwartet der Tod es hier . Schon
früher wurden in unseren Heime « die Kinder nicht genügend er -
niihrt , doch werden jetzt fortwährend die Rationen herab -
gefetzt und haben schon die hungernde Norm erreicht

. . . . . .

Die Sterblichkeit ist in Saratow und Samara « norm . Die Men -
schen werden von der Straße weggeschafft , um nicht vor de « Augen
der anderen zugrunde zu gehen . Mau sagt , daß Fälle » orgekom -
men find , wo die Mordowsche Bevölkerung ( Mordwa , ein finnisch -
russischer Volksstamm im Wolgagebiet ) ihre Kinde « in der Wolga
ertränkt haben — und das nicht etwa aus Grausamkeit , auch nicht ,
damit weniger Esser bleiben sollen , sondern weil da » Herz da »
Jammern der hungernden Kinder nicht mehr anhören kann und
da » Schauspiel de » qualvollen Tode » der kleine « Geschöpf « nicht
mehr ertragen kann . "

Zum Schluß weist Lunatscharskl daranf hin . daß Hilfe nicht nur
mit Lebensmitteln , sondern auch mit Geld geleistet « er -
den kann , denn auf den Märkteu kann man immer noch für hohe
Preise Lebensmittel erhalten .

<kin russisches Hilfsfomttee in Berti «
In Berliu hat sich ein russisches Hilfskomitee ge -

bildet , das alle Schichten und polltischen Richtungen der russischen
Emigranten in sich oereinigt . Seine einzig « Ausgab « besteht i »
der Hilfe für „ ine hungernden , sterbenden und kranken Brüder in
der Heimat " . Dft Spenden werden angenommen von : 1. Dr .
Joseph Hessen . Kochstraße 22. Ullsteinhaus ; 2. Dr . Knbifch ,
Schlüterstraß « 2»: 3. Ladqschnikow - Verlag . Rankestraße 33. und
4. in den Redakttonen der russischen Berliner Blätter ,E o l o ,
Rossii " und JHul " , Markgrafenstraße 73 .

Die amerikanisch - russischen Verhandlungen in Ziiga
OE . Riga , 17. August .

Dl « amerikanlsch - rusflschen Verhandlungen in Riga ziehen sich
in die Länge , da der Sowjetvertreter L i t w i n o w plötzlich die
Forderung gestellt hat , daß eine gewiss « Anzahl von Kommu -
nisten in den von den Amerikanern zu gründenden Hilfsorgani -
sationen vertreten sein müsse . Diese Forderung ist von Direltor
Brown , dem Chef der American Relief Administration für
Europa , abgelehnt worden : Brown verlangte feinerseit », daß
die Sowjetregierung denjenigen Personen , die von den Ameri -
kanern eine Unterstützung erhalten werden , die bisherige Lebens -
mittelration nicht vorenthalte . Hierauf mußte Litwinow zu -
geben , daß die Bevölkerung in den Hongergebirten von de «
Sowjetbehörden überhaupt keine Verpflegung zugeteilt erhalt « .
Infolgedessen setzte sich Brown zur Klärung dieser Frag «

' ooo er in Verbhrtrnng .
mit

Di « politischen Gefangenen des Gefängnisses in Mohil « « ,
melstenteils Sozialreoolutionüic . Menjchewisten

,V ' leÄ ' $a6ln aus eigenen Mitteln
13 6 66 6 Rubel für die hungernd « Bevölkerung de » Wolga -
gebietes geopfert .

Nach einer Meldung des „ Rußpreß " hat der Rat der Bolls -
tommissare die Aufhebung der Naturalsteuer in dem Erbiet der
deutschen Wolgakommune angeordnet . Die Exekutivkomitees der
Sowjets von Saratow . Samara und Je ka t « r i n os la w
sind von der Zentralregierung deauftragt , für die Ausführung
dieser Anordnung Sorg « zu tragen .

Die alliierten Delogierten zum internationalen
Hilfskomitee für Rußland sind für England :
Lord Ereame . der Präsident des Uebersee - Handelsamtes .
Wardrup der ehrmaftge britische Konsul in Moskau und
Är John Hewett . der in Vritifch - Jndien während der dar -
tigen Hungersnot als OrMnifator tätig war . Für Frankreich :
der frühere lranzoflsche Botschafter in St . Petersburg Rou -
lens , der früher « Präsident der französischen Handelskammer
in Moskau G i r a l d und der Vorsitzende der französischen Roten
Kreuzorganisationen . General P an .

Gewerkschaften und Wiederaufbau
Die Frage der Sachleistungen zur Erfüllung dar deutsches

Reparationsverpflichtunaen rückt der Entscheidung naher .

Wenn auch die Verhandlungen zwischen dem deutschen und

dem französischen Wiederaufbaummisterium noch nicht Uder

das Stadium der Vorberatungen hinausgedrehen sind , fd

ist doch entschieden , daß auch Frankreich die teilweise Um .

wandlunq der Goldleistungen in Sachlelstungen für unent »

behrlich ' hält . Zur Durchführung und Sicherung dieser

Sachleistungen ist die Bildung zweckentsprechender �Organi.
sationen der beteiligten Interessenten notwendig . ZN emer

Verordnung der Reichsregierung ist die Bildung entspr�
chender Leistungsverbände vorgesehen Cchne dl »

tätigste organisatorische Mitarbeit der deutschen Gewerk »

schafren wäre die Durchführung der Sachleistungen unmog «

fsch . Die Spitzenverbände der deutlfchetl Ge »

« erkschaften unterbreiteten daher dem R e i ch s m r »

nister für den Wiederaufbau am 9. August da »

folgende Schreiben :
, � im ,

Betrifft Mitwirkung der Gewerkschaften inde «

Organisationen für den Wiederaufbau .

Nachdem am 14. Juli die Verordnung über die Sachleistungen

iür den Wiederaufbau genehmigt worden ist , ersuchen die unter »

zeichneten Spitzenverbände den Herrn Reichsminister für den

Wiederaufbau , schnellstens die Frage zu regeln , in welcher Wels «

die Gewerkschaften , als die berufenen Interessenvertretungen der

deutschen Arbeiter , am zweckmäßigsten und mit entscheidende «

Einfluß in die zur Durchführung der Sachleistungen zu bildende »

Organisationen einzugliedern sind .
Die Leistungen für den Wiederaufbau sind nicht privatwlrt »

schaftliche , sondern öffentliche Arbeiten , die aus den Mitteln de »

Reiches unter schwerster Belastuiig der Steuerzahler getragen

werden müssen . Die Begrenzung des Unternehmergewinns bei

diesen Arbeiten auf ein unerläßlichstes Höchstmaß muß im Int « .
esse de » Reiches gewährleistet werden . Ohne eine weitgehend «

Kontrolle besteht die Gefahr , daß auch aus diesen Sachleistiinn ««

einigen Unternehmern zum Schaden der deutschen Volkswirt »

schaft unberechtigt hohe Gewinne zufließen .
An den

Herrn Reicheminister für den Wiederaufbem ,
Berlin W.

Di « zu vergebenden Aufträge sind aber zugleich auch Rot »

standsarbeiten im Sinne der jüngsten Beschlüsse de » deutsch « »

Weichstages . Sie können zur Behebung der Milderung der Gr «

werbslosiMt aber nur dann dienen , wenn sie weitmöglichst de «

besonders notleidenden Bezirken zugeleitet werden und wen »

Vorkehrungen getroffen werden , die zur vermehrte « Einstellung

von Arbeitslosen fShvcn , unter Beachtung der von den Gewerk »

schaften aufgestellten Forderungen hinsichtlich der llnterbrlngun »
der Erwerbslosen .

Zur Durchführung der Wiederaufbauverpflichtung ist die or »

ganisatorisch « Mitarbeit der deutschen Ge «

« erkschaften «nerläßlich . Rur dadurch können dem Au »
« and gegenüber die notwendigen Garantien geVoten « erden für
eine prompt « und veibungslose Erledigung der für den Wieder »

aufbau angeforderten Lieferungen .
Dl « unterzeichneten Spitzenorganisationen verlangen deshakb :

1. Entscheidend « Mitwirkung bei der Auftragsvergebung . Inf

besondere um die beooiMgt « Berücksichtigung der Bezirk « und der

Industrien durchzuführen , die am schwersten von der Erwerb « »

lostgteit detroffen stich.
2. Durchführung der für die Unterbringung von Erwerb » -

losen aufgestellte « Grundsätze hinsichtlich Einstellung , Arbeit » -

streckung , Schichtwechsel , usw .
3. Sicherungen , daß bei der Ausführung der Aufträge die stlr

die betreffenden Industrien tarifvertraglich vereinbarten Löhn «
und Arbeitsbedingungen anerkannt und durchgeführt werden .

4. Mitkontroll « der Preise für alle aus dem Mederaufba «
sließenden Sach - und Werkleistungen , um die Begrenzung de ,

Unternehmcrgewinnes auf ein den Verhältnissen angemessene »
Höchstmaß zu sichern « nd um die Aneignung eine » da » Reich be »

lastenden unberechtigt hohen Profit « zu verhindern .
S. Zur Erreichung dieses Zweckes ist es notwendig , daß di «

Arbeiter - und Angestelltenverbände in di « regionalen und sach -
liche « LetstungsverbSnde und Landesauftragsstellen mtt maßge -
bendem Einfluß «ingogliedert werden , wie ihnen auch ei «

gleicher Einfluß in der zu bildenden Spitzenorganifatlon der Lei «

stungsverbände eingeräumt werden muß .

Wir ersuchen den Herm Reichsminister für Wiederaufbau , die

nnterzeichneten Spitzenorganisationen baldmöglichst zu Deratun »

gen laden zu lassen , um feststellen zu können , wie di « Durchfüh -
rung unseres oben dargelegten Verlangens zweckentsprechend «e-
folgen kann .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund .
Th . Leipart .

Mgemeiner freier Angestelltenbund .
Klingen .

Deutscher Gewerkschaftsbrmd .

P . Brüning .
G- werkschaftsring deutscher Arbeiter - , Angestellten -

und Beamtenverbänd « .

F. Neustedt .

Kommunistische Niederlage . In der Versammlung der Betrieb » -
rät « und B rtrauensleute der auf den Hamburger Seeschiffswerf »
ten beschäftigten und freigewerkschaftlich organisierten Arteiter
wurde Stellung genommen zu der Wahl der Delegierten zur be -
vorstehenden Werftarbeiterkonferenz . Nach lebhafte «
Aussprach « , in der die Vertreter beider Richtungen zu Wort «
kamen , wurden sechs Vertreter der Amsterdamer
Richtung gewählt , während die Anhänger Moskau » in der
Minderheit blieben .

Französisch » Ueberspannunqen . Di « französischen Delegierte « i »
der Pfalz sind angewiesen , bei öffentlichen Umzügen der Turn - ,
Ruder - und sonstigen Sportverein « oder bei deren VereinsfestkW�
reiten keine Musik mehr spielen oder Trommeln rühre «
» u lassen , weil dadurch die Veranstaltungen einen „ militä ,
tischt « Charakter " bekämen .

Das Hanseatische Oberlandesgericht . Die Senate der drei freien
Hansestädte haben auf Grund der von ihnen gemeinschaftlich voll «
zogenen Wahl den Senatspräsidenton Rudolph Albert Max
Mittelstetn auf den 1. Oktober 1921 zum Präsidenten de »
Hanseatischen Oberlandesgerichts und auf Grund der vom Senat
von Hamburg vorgenommenen Wahl den Landgerichtsdtrektor
Otto Eduard Cohen auf den gleichen Tag zum Senatspräsi »
denken am Hans «tischen Oberlandesgericht ernannt .

Sie deutsch « Einwanderung in Argentinien . Nack einem Be¬
richt des . . Argentinischen Wochenblattes " , sind von Mai 1926 bi »
April 1921 6842 oder im Monat durchscknlttlich 570 Deutsch « nach
Argentinien eing : wandert . Die Höchstziffer hat der Novembe »
1926 mit 1623 erreicht .

Sy , Millionen Arbeitslos - in Amerika . „ Chicago Tribüne "
teilt aus Washington mit . daß nach Angabe des Arbeitssekretar »
�2 der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten gcgea�
» wöia IZSS OOfl beträgt .
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Volks - Reise
Verband

Neukölln
Miinchener Straße 63

Bai » 3. bis 10 . September :

Durch den Odenwald zum

Neckar bis Heideiberg
i veranstalteten Ferienfahrt
Fahrt und Verpflegung :

. Juni ve,
lich Fahl
' Mark

Wiederholung der v. 18 . —25,
Teilnehmerkarte einschließli

BOO I
Anmeldungen sind umgehend (eventl . auch schriftlich ) gegen
Einzahlung der Sicherhcitssumme von 100 Mk. an die
Geschäftsstelle des B. - R. - V. » Weukölln . Münchener Str . 53

zu richten .

» » » » dddddd » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Prozesse . Sin «, Beistand , mäfi- Preise , Teitiahlunp ,
The- , Slliment », Sleaftachen . Gnadengesuche ,

, _ , - - , ■ Lande , ericht . rat ®t . . 0 » dtiristbaei, »
Alexauserftr . 46 «rseUsch . <geg. Tietz» 8. 7. Glänz . Erfolste .
Beadacht . Witw . nahm . Anrist . Sannt , 10- 12 ! vertrauen »saijh .

Spezial - Behandlung
. ueGeschlechtskrankheiten

beiMänner u. Frauen schnell , schmerzl . u. nidgl . ohneBerufss,5rung
fiBilanslal ! C. Weisser ! ,
, Viele Jahre in Krankenhäusern und Kliniken tätig gewesen .
bprechst , 10 - 12 u. 4- 7. Sonntags 10- 12. Ua' ersuchun� kostenlos

Wanzen weg , Ä Brut
oertilgt »cstla . «int «ammerjäzrr Sorg ' . SRlcobaal I

«rfolg verbliissend . Kinderl , anzuw . Tanbschreiden o, Sb-rall ,
> Beste Zeit zur Brutvernichtung . —

Erhältlich in allen Drogerien und Apotheke « und bei samt .
lichrn Warenhäusern « . Wertheini , sonst portofrei oon
Hermann A. Groesel , Berlin , Königgrähkr Str 49

11 # A fllbts die
SLS billigsten

bei SelfeMOhnelder ,
Piicklerstrasse 44 .

Seifen

Branchekundige

für

Dametiiillsclie

DaMMeion

Sipumpiiueren
sofort gesucht

Meldungen : 12 - 2 Uhr mittags
5 - 6 Uhr abends

Große Frankfurter Str . 113

Danksagung «
All « Freunden , Bc-

kainien , D»ru >and : en,
Arbenikollegen und den
Mitgliedern des Spar -
oerein » . Norden 2' füt
die rege Teilnahme bel
der Einäscherung meine »
lieben Manne » , Sohne »,
de» Bauarbeiter »

Max Rudolph
Hachmeisterstraße 19

sowie dem Redner . Herrn
Aolh , unsirrn herzlichsten
Dank ,
Frau Emma iNitdolph .
Sein Dater Emil Rudolph.

Altmetalle
zahle hohe Preis «. Oderdeeger
Str . t , Reinlckendorser Str . 107

I. Hof, »eller .

llMaiveiisi WaaS
Vsrwattungsßtsll « Ssrlln .

Nacbrul
Den Kollegen zur Nach -

richt , »as> iaigende Mi »
gliedcr o- rftarden find !

Der Former
Karl Loroney

Neukölln , Weifestr . U,
am 12. d. Mi».

Der Werkzeugmacher
Konrsd Hoffmann
Wilmersdorf , Wilhelm »-
au « 20.

Ehe» idr »« knd »nk»»!
Di « V»t » ver »>altung .

JMer MMbeiter - MB
BewalWgsstelle BerN N. 54, Meitstr . W- A

««Wstszett um »onn . 9 Uhr bis mich«. 4 llst .

Telch »»«: llBt WottfB 185 , 1239 , 1987 , 9714 .

Freitag , d. IS . August 1S24 » nachm . 4V,Uhr ,
m den Germaniasiilen » Chausseestraße 100

«Ich WNIIfM
für alle in der Zigaretten - Indnstri «
Groß - Berlins beschäftigte « Kollege »

« nd Kolleginnen .
Ta, « » » rduung !

Dt« Lehren de« Streik , In der Zigaretten� ndnftrie Drog- Berlin «-
Fu dieser Versammlung find all « in Frage kommende »

Organisationen eingeladen .

Achtung l Achtung, !

Vertrauensleute der Maschinen - ,
Auto - und Motorenschlosser .

Di« zu heute Abend einberufene

Vertrauensmänner - Konferenz
findet erst im nächsten Monat statt .

Dl « OrtoueemaUnng .

Berdluid d. M«ler . Lackierer. Akstreicher vslv.
Filiale Berlin

l - achlererl
ffreMag , den 10. August 1021 . abend » ? Ith ».

In «Schulz ' Festsäle «, Am König , graben 2, Eeke Münzstrat »!

Sektions - Versammlung
für nie Branchen Mtalltnduslrte . Aarossertrbetrtebe.

Illimngjbetriebe . Möbel - und Blechlackiercr).
Tag « » » rdnun » :

l. Di « iveh » « tung der Sirm « rb « g « rlcht » mahl filr dt »
Ardeiterschaf «.

2. Dirkufston . — n. Organisation » a » gel «g « »heit «a .
Wir erwarten , dah unser « ätollegen und Itallegiuneu zu dies «

Versammlung zahlreich und pünktlich erfchemen .
>. Mitgli « d » buch legitimiert

Di « 2ektion »leitung .

Voranzeige !
Im unterzeichneten Verlag « erscheint in den nächsten Tagen

Die Erwerbslosenfürsorge
nach dem neuesten Stande

Wiebergabe der Reichsverordnung tiber Erwerbslosenflirsorge und gemeinverständliche
Darstellung der Erwerbslosen und Kurzarbeitern zustehenden Ansprüche unter

Berücksichtigung ministerieller Erlasse u. Bescheide sowie die legten Beschlüsse des Reichstages

Von Rudolf Weck
ßrbeiierfebetär in Königsberg i. Pr .

Preis ca . 8 . - Mark

Organisationen Preisermäßigung » Vorbestellungen richte man ( 0 fett an die

Verlagsgenossenschaft „ Kreiheii " e - G ' M. b - H
Berlin < 52 Abt . Buchhandlung » reite Straße 6 - 9

Unreines Blut
Zur Ausscheidung aller schar¬
fen u. kranken Stoffe aus Blut
u. Säften , gegen Blutverdickunck ,
Blutandrang , rotes Gesicht ,
Hautunreinigkeiton ist mein
Blutreinigungspulv . Sal -
tarifl9 seit 30 Jahreu wirksam
erprobt . Schachtel 4, —. Ucbl.
3Sch 11, SO. Otto Reichel
Berlin 46 SO. Eisenbahnstraße 4

WM «
Inst . ilV05 ) . Erfolgre8che I
piftfrrU5tur obttcCin ?

en. Sprrchz .
. Sonn . 10—1. I

fprifjungi
10 - 1,4 7,
6t \ 0C « « » rgeukiech - 1
« 11 ( 9 Plah 21. am j'
Ateianderpl , Dienstag u.
Sonnt , Hohenfchänh , 55.
Oberiedir . 41. Freitags
keine Sprecht «Telrph j

| Anikuilft ii. Beoschüre
Alk. Port ».

I

. . , >' -

BndM der Wer , LMm , MsfreM usrc,, FMe Belli »

Donnerstag , 18 . August , abends 7 Uhr
in den . Musiker - Festsälen " , Kaiser - Wilhelmstt . 31

illlgiieder »
Versammlung

Tagesordnung :
1. Bericht der Schiedskommission . — 2. Wahl
eines Stellvertreters zum Berbandsbcirat . —

3. Soll die Hauskassierung abgeschafft werden .
und welche beffere Beitragskassierung soll ein -
eingeführt werden ? — 4. Erledigung der zurück¬
gestellten Punkte und Anträge früherer Der -

ammlungen . — 5. Verschiedenes .

W - MUT - Ml
Bachen o»<i Bruch

MM . Mim
kaufen zu hohem Kurs

Ralilaff & Zimmer ,
!

„ r .
Ui • i * n » t r « • s • s ' xollga�iiges und pünltluhes Qrschcincn

Mtgliedsduch legitimiert . — Ter Dichtioseit der TaoeSorstvnug wegen rrtW�V
Ol « OrUvr * » * * * * 9
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Sie Landarbeiter zum Gutsarbeiterstreik
Am 12. d. M. fand in Hobrechtsfelde eine Eutsarbeitcrverfamm -

lung statt . Referent war der Stadtverordnete Senosfe Zimmer -
> uann , Berlin .

Zur Frage des Berliner Eutsarbeiterstreiks legte er
oar . dah am 6. Juni sich der Gemeindearbeiteroerband an unsere
»raktton mit dein Ersuchen gewandt hatte , geeigneie Schritte in

unternehmen . Wir traten mitder Cutsarbeiterangelegenheit zu
den Rechtsjozialisten Muntner ,

L

f

meindearboiterverbandes und den Betriebsräten zwecks gemein -
lomen Vorgehens zusammen . Es wurde vereinbart , IV Prozent
ouf den Gesamtlohn und das Mitbestimmungsrecht der anderen
städtischen Arbeiter zu fordern .

Leider waren wir gezwungen , diesen Antrag als Fraktion
l e i n zu stellen , weil die Fraktion der Rechtssozialiftea

diesem Antrag « ihre Zustimmung oersagte . Die bürgerlichen Par -
Wien erhoben gegen die Dringlichkeit Einspruch , es tonnte in der
»orgejehenen Sitzung nicht verhandelt werden .

Erjl acht Tage später kam unser Antrag zur Verhandlung .
Hierbei wurde klar von unserer Fraktion die Angelegenheit zur
Sprache gebracht . Es wurde beschlossen , einen Ausjchug einzu -
Nscn ; dieser tagt « am folgenden Sonnabend . Das Verhalten des
Aechtssozialisten Borchardt in dieser Sitzung ist ja bekannt .

Nachdem somit durch die Obstruktion und die Haltung der
bürgerlichen Parteien die Angelegenheit verschleppt wurde .
drohten die anderen städtischen Arbeiter mit dem allgemeinen
Streik . Die Cewerkschaftskommission vermittelte und lud all « drei
Parteien zu einer Aussprache . Hier wurde vereinbart , unserem
Antrag « gemäß für IV Prozent Lohnerhöhung und das Mit -
deftimmungsrecht einzutreten .

Unserer Initiative ist es zuzuschreiben , daß erstmalig ein -
strmmig in der Deputation beschlossen wurde , IS Prozent den
« utsarbeitern anzubieten . Auch die Vertreter der bürgerlichen
Parteien stimmten dafür , während sie sich jetzt so schäbig der
t - ohnerhöhung gegenüber verhalten .

Dann wurde der Echlichtungsausschuß angerufen . Hier kamen
wmerlei Lohnerhöhungen zustande . Wir hatten keinen Einfluß
aus den Echlichtungsausschuß . Als der Schiedsspruch bekannt war ,
haben wir wiederum noch vor dem Streik Stellung genommen
und in der Tarifdcputation den Antrag gestellt , trotz des vor -

Agenden Schiedsspruches erneut mit den Gutsarbeitern zwecks
7- ahnregelung zu verhandeln . Dieses wurde auch dort mit Mehr -
he>t beschlossen . Genosse Dr . Weyl und Vertreter der Parteien
wüten dem Oberbürgermeister von der Vereinbarung Kenntnis
B*b«n und mitteilen , daß die Magistratsmitglieder verpflichtet
und dafür zu stimmen . Trotzdem haben wir gesehen , daß bei den
nachfolgenden Verhanldungen nur 7 >4 Prozent gewährt wurden ,
wmit diese Vereinbarung nicht eingehalten wurde . Wir sind nur
a>>t acht Mitgliedern im Magistrat vertreten . Auch bilde « wir
- a der Stadtverordnetenversammlung kein « Mehrheit . E »

unsere Aufgabe sein , diese Mehrheit z «
' fielen .
. Unsere Anträge haben wir aufrechterhalten . Di « Bürgerliche «
aaben die Versammlung durch Verlassen des Saales beschluß -
Nmhig gemacht . Hieraus sehe man , wie planmäßig wir von
* * Binn der Bewegung für die Interessen der Gutsarbeiter ein -
Preten sind . In dem Zusammenwirken der Arbeiter und unserer
" Aktion lieat tn « Maibt . die uns unleeeni - li - l » nifilfiren rnird

«Httoft der Kommunisten gestimmt habe . Auch sollen sich die
Stadtverordneten der U. S . P . vor der Abstimmung gedrückt haben .

Twm Referenten war es ein leichtes , diesen Angriffen zu be -
swgnen. Er wies darauf hin , daß Abmachungen von seiner Frak -' wn immer gehalten werden . Das haben die Kommunisten nicht
{Wan . Co bei den Abmachungen der drei Fraktionen , wo all «
Mgelegt waren im Interesse eine » Erfolges . Es ist sehr leicht .
«»träge zu stellen , die reinen agitatorischen Wert haben .

auch die Kommunisten offen zugeben , daß sie nicht durchführ -
nnd und somit niemanden sattmachen .

s. Auch wärx ez sehr ungeschickt von Schmidt , zu behaupten , daß
« wdtverordnete der U. E . P . vor der Abstimmung gedrückt

rftte «. z>i « U. S . P. - Fraktion war prozentual am stärksten ver -
niemand habe sich gedrückt . Er richtete die Frage an

Sjstnidt , ob er denn überhaupt an der Abstimmung teilgenommen
o * * ' Wn * s Wissens hätten acht Kommunisten gefehlt von 23 .

Schmidt , man könne also mit Recht ihm diesen Vorwurf

machen . Diese Tatsache löste eine große Erregung auch unter den
anwesenden Kommunisten aus , und allgemein kam zum Ausdruck ,

daß die Kommunistische Fraktion wahrlich nicht die Interessen der
Eutsarbeiter wahrgenommen habe .

Oer bürgerliche Alock in der zentralen Schuldeputation
Der Schulkampf hat wieder einmal energischere Formen ange -

nommen . Das Bürgertum , unterstützt durch sein Provinzialschul -
kollegium , tritt immer ungenierter auf . Das Rundschreiben des

Oberstadtschulrats Paulsen zur kollegialen Schulleitung war bereiis

seit Wochen auf die Tagesordnung der zentralen Schuldeputation

gesetzt , und zwar auf ausdrückliches Verlangen des deutsch -
nationalen Rektors Troll . Man wollte durch die zentrale
Schuldeputation das Vorgehen Paulsens mißbilligen lassen . In -
zwischen war aber das Prooinzialjchulkollegium bereits von der
Reaktion mobil gemacht worden und war von Paulsen abgerückt .
Die Regierung in Potsdam , deren reaktionärer Charakter bereits

sprichwörtlich ist , war sogar einen Schritt weiter gegangen und

Gewerhegerichiswahl !
Zu der am Sonntag , den 21 . Aug « fi , von

vormittags 9 bis nachmittags 5 Uhr , statt -
findenden Eewerbegerichtswahl für die Arbeitnehmer -
beifiher weisen wir nochmals darauf hin , dajj jeder Wahl¬
berechtigte eine Wahlbescheinigung haben muß . Diese
Wahlbescheinigung ist mit dem Firmenstempel und der

Unterschrift des Arbeitgebers , ( die Unterschrift kann auch
durch Faksimile - Stempel gegeben werden ) oder durch
Stempel und Unterschrift der Polizeibehörde zu versehen .

Wir machen ferner darauf aufmerksam , dafc die Listen der

Kandidaten sowie der zuständigen Wahllokale seitens des

Magistrats an den Litfaßsäulen veröftentlicht sind . Ehren -
fache der organisierten Arbeiterschaft ist es , der

„ Liste der freien Gewerkschaften "
Gewerkschastskommission Berlins und Umgehend ( Orts¬
ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
bundes ) , Allgemeiner freier Angestelltenbund , Ortskartell

Groß - Berlin ,

zum vollständigen Siege zu verhelfen . Die Listen des

Nationalen Gewerkfchastskartells , des Bankbeamten - Ver »
bandes und der Gewerkvereine dürfen keine Stimme

erhalten .
Alles wählt die

,Llste der freien Gewerkschaften " !

Afa - Bunb , Orkskartell Groß - Berlin .
Der Ausschuß der Gewerkschastskommission Berlin »

und Umgegend .

halt « den Lehrerkollegien verboten , zu d « m Rundschreiben Etel -
lang zu nehmen . Eo hatte der reaktionäre Bürgerblock mehr er -
reicht als er erhofft hatte .

Ausgerechnet Herr Merten , der „ Demokrat " und Mitglied
des Allgemeinen Deutschen Lehrervereins ist , zu dessen program -
malischen Forderungen die kollegiale Schulleitung gehört , stellte
mit dem ihm eigenen Pathos den Antrag , die Erörterung der
kollegialen Schulleitung von der Tagesordnung abzusetzen ,
da das eine innere Angelegenheit der Schule sei , mit der die
zentrale Schuldeputatton sich nicht zu befassen habe . Die s 0 z i a -
listischen Mitglieder wehrten einmütig und »nergisch
diesen Vorstoß ab .

Darauf verließ der Bürgerblock unter Führung de »
streitbaren Demokraten , der es immer noch nicht ver -
winden kann , daß sein Parteifteund nicht Dezernent für das
Berufsschulwesen geworden Ist , die Deputation . Der Oberstadt -

schulrat konnte noch die interessante Mitteilung machen , daß das

Provinzialschulkollegium zwar oersichere , der kollegialen Schill -

leitung , an der nur Lehrer beteiligt sind , sein « Zustimmung nicht

durchaus versagen zu wollen , daß es aber jeden Versuch , den Eltern

einen Einfluß aus die Schulleitung zu geben — und wäre er

auch noch so bescheiden — grundsätzlich ablehne .

Unsere Elternbeiräte mögen auch hieraus wieder eni -

nehmen , daß ste nichts von der Regierung , sondern alles nur von

ihrer eigenen Tatkraft und der Geschlossenheit ihres

Willens zu erwarten haben .

De ? Steuevabzuz für KatisangesisNe

Für die Monate August , September und Oktober sind für Ver -

liner Hausangestellte leine Steuermarken zu kleben , sosern für die

vorhergegangenen Monat « Steucrmarken geklebt worden sind .

Für die Monate November . Dezemder d. I . sind dann die ge -

sttzlich zugelassenen Steuerabzüge zulässig . Vom 1. Januar d. I .

sind dann wieder die vollen Sleuermauen zu verwenden .

Die Wohnungsbaracken in Adlershof

Das Bezirksamt 15 teilt mit : Der Aufbau der

Verwaltung insolge des Inkrafttretens des Gesetzes über die

Bildung der Stadtgemeinde Berlin hat sich nicht so schnell durch -

führen lassen , als das Bezirksamt Treptow dies im Interesse der

Bewohner der Wobnbaracken in Adlershof gewünscht hatte . Erst

im Juli war es möglich , die zur Beurteilung der Lage erforder -

lichen Unterlagen zu erhalten . Vorher hatte die zuständige De -

putation schon durch Verhandlungen und Besichtigungen die Schä -

den festgestellt , deren Beseitigung dringend erschien . Es stellte sich

dabei heraus , daß die Ausbesserungen außerordentlich hohe Kosten

verursachen würden . Für 1S21 waren hierfür 100 OiX) Mark vor¬

gesehen , notwendig waren aber etwa bSiOOOO Mark . Die zustän¬

dige Baudeputation hat daraufhin beschlossen , den Magistrat um

Nachbewilligung dieses Betrages zu ersuchen . Die Vezirksver -

sammlung wird sich sofort mit diesem Antrage beschästigen . Ein

anderer Weg ist nicht möglich , weil die Esmeindebehörden von

Berlin allein berechtigt sind , derartige Mittel zu bewilligen . Die

dringendsten Reparaturen sind schon in Angriff genommen , und

mit der Entwanzung ist begonnen worden . Die Mietzahlung . ' n ,

die von einem Teil der Bewohner verweigert worden sind , hängen

mit diesen Dingen nicht zusammen .

Borkäufig kein « Hansangest «?tenstcnsr . Der Stadtverordneten -

ausschuß zur Vorberatung der Magistratsvorlage über die Abände -

runa der Hausangestellien - Steuerordnung nach den vom Ober -

Präsidenten verlangten Bestimmungen hat , wie eine Nachrichten -

stelle mitteilt , beschlossen , der Stadtverordnetenversammlung die

Ablehnung der vom Oberpräsidenten verlangten Aendcrun -

gen vorzuschlagen . Danach ist die ganze Steuerordnung für das

Halten von Hausangestellten in Berlin einstweilen ge -
fallen . Wir werden die Gründe und die Bedeutung
diese » Beschlusses in unserer heutigen Abendausgabe würdigen .

Der Magistrat Berlin bat einem Antrag « der sozialistischen
Parteien , 100 000 M. für die Notleidenden in Rußland zu be -

willigen , einsttmmig zugestimmt .

Großseuer kam am Mittwoch mittag in Moabit gegenüber dem
Kleinen Tiergarten , Alt Moabit 104 . aus unbekannter Ursache
zum Ausbruch . Als die 4. Kompagnie mit mehreren Löschzügen
an der Brandstelle ankam , standen der Dachstuhl des Querc - e -
büudes mit dem angrenzenden Dachstuhl des Seitenflügels , die

dewohnt sind , in hellen Flammen .
Das nächste Städtische Volkskonzert des Philharmonische ! !

Orchesters findet am Donnerstag , den 18. Auaust 1921 , in der
Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10 - 11 , statt . Beginn des

Konzerts 8 Uhr .
vom Genossen Alfred Freund in Neukölln wird uns zu der

?»' U8 l,.fr - Freiheit veröffentlichten Notiz folgendes mit -
geteilt : In einer von dem Zahntechniker Bärwald ( Neukölln )
einberufenen Zahntechnikerversammlung haben einige frühere Mit -
alieder der ll . S. P. D. ( Ortsverein Neukölln ) Angriffe rein per -
lönlicher Natur gegen mich gerichtet . Wegen der darin ent¬
haltenen verleumderischen Beleidigungen hat Genosse Dr . Wein¬
berg bereits Klage erhoben . Ich selbst habe aber , sobald al , es
mir möglich war , am Monntag , den 15. d. M. . früh , bei der zu -
ständigen Partei - Jnstan , den Antrag gestellt , eine Untersuchung
gegen mich einzuletten . Diesem Antrag « ist inzwischen entsprochen
worden .

Gnoerbegerichtswahl Xl . «ezirk Schöneberg . Die Mitglieder
der Gewertschastskommission sowie alle Wahlhelfer treffen sich
am Donnerstag , den 18. August , abends Uhr zur Einteilung
der Wahlposten bei Grund , Meininger Str . 8. — Gewerkschafts -
kommission Schöneberg .

Felfenbrunner Hof
Us Von Anna Croissant - Rust

kNachdrack «ertöte «)

1 i

W

_ _ _ _ _ _

_
�ne Posse ! " schrie die erzürnte Mutter .
uit zu rufe . Daher Hot er sich zu setz nebe ' s

er 3 Kanapee gehört er ; er is e Felsenbrunner , un
Hof ! Prost ! " rief st « und fübrte das Glas zum

stellte es weg und fing mit seltsam gröhlendcr
an zu singen :

„ Das Kanapee ist mew Vergnügen ,

jj . Worauf es mir so g — u — u — u — te tut " .
1 mit neckisch meckerndem Ton , indem ste Peter angrinste :

. Ldrianne , Adrianne

Setz dich zu mir auf das Kanne -
Pee , juchhe ! Ich lieb dich sehr ,
Adrianne Lecouvreur . "

pJ�konnte kein Ende finden mit Gelächter und Gewieher
J�efteische. Peter stand erschreckt und angewidert auf .

� bann , wolle Se dann wirklich ? — Neen !

54 r " ur ! Setz dich zu mir auf das Kana - Pe , juche !
in ih sehr — Adrianne Lecouvreur . " sang die Alte

derkö . � �e und lachte unaufhörlich , weil ihr Gretchen in
Qrr>. . i � � » 5 , . . . e m. : _ _ rx; „c.

Jii(j,ttt nicht bös wegen Heinrich — ich kann wahrhaftig

er ji ' �bastirl Ich mag ihn nicht . Peter , ganz gewiß : aber
>111 >111 frifel mim äQDDeltt . llflb icfl

YS . «
ihm .sie auch schon an seinem Halse und weinte. �dab

». "Eretch-n, ' ' ' ' ' 5

- - - - - - - - -

- - , ,

kl « btmtr, " � ktufi nicht da herum! Sßäs tust du

-Hilf mir ri� Katchen böse zur Türspalte heraus .

Durch die
Mutter ? "

geofsnete Tür hört man die Alte lallend gröhlen :

„ Die Seele schwinget sich
Wohl in die Höh , juche !
Doch der Balg
Bleibt auf dem Kanapee ! "

An einem der ersten Eeptember - Sonntage war « in Aus -
flug auf den Heidenstein und nach dem Andreaskreuz ge -
plant . Es flogen schon seit « in paar Tagen Brieflein

dchen der Stadt , dem Thoinannscken Landlsaus und dem
endrunner Hof hin und her . Helene , d « e den ganzen

Sommer über stets in wechselnder Laune gewesen , bald

übermütig und ausgelassen und bald mürrisch , zankisch und
kopfhängerisch , war sehr aufgeregt durch das Projekt , an
dem auch der Vater , Heinrich und Alwine teilnehmen
wollten . Selbst die sonst so trocken « und gleichmäßig « Al -
wine war aus dem Gleichgewicht gebracht und schrieb Brief -
chen und erwartete ungeduldig den Sonntag .

Es wurde em schwüler Morgen , ungewöhnlich drückend
für einen Herbsttag .

Am Himmel zogen über den Bergen schwer «, schwarzgraue
Wolken auf , die sich übereinander türmten . Die beiden
Schwestern standen unruhig an den Fenstern oder traten
aus dem Haus , die drohenden Wolken zu betrachten , die ein
Gewitter verhießen . Seit langer Zeit sprachen sie wieder
wie früher , ohne Gehässigkeit , ja mit einem gewissen Ein -
Verständnis miteinander .

Sie hatten schon am frühen Morgen , wie Peter gesehen ,
auf ihren Betten ihre leichten Musselinkleider ausgebreitet ,
die großen weißen Hüte dazu gelegt , und schauten nun
bang nach dem Himmel , der sich immer mehr verfinsterte .

Eine schwere Müdigkeit lag Peter in allen Gliedern : die
Folg « einer schlaflosen Nacht , in der er , halb fiebernd , von
Abschiedsweh und Sehnsucht nach Gretchen gepeinigt wurde .
Er schleppte sich unlustig und abgespannt in sein Zimmer ,
das voll dumpfer Hitze war . Zu müde , um sich eine Er -
frischung zu holen , oder einen kühleren Raum aufzusuchen ,
warf er sich auf sein Bett , umsaßt « das Kissen mit beiden
Armen und fing zu schluchzen an wie ein ratloses Kind .
schlief dann auch bald wie ein Kind , mitten unter dem
Schluchzen , tief und fest ein . Er wachte erst auf , als der

letzte Donner im Tal verhallt «.

Frische Luft kam in sein Zimmer , draußen rauschte noch

der Regen : er hörte den Tropfenfall ununterbrochen ans
den Blättern der großen Kastanienbäum « und auf den

Platten vor dem Hause .
Peter lag auf dem Rücken und atmet « mit Freude die

kühle Luft und schaute über die Bergkuppe de » Heideselsens
weg . der heute das Ziel der Wanderung sein sollte .

Er fühlte sich frisch , aller Druck war von ihm gewichen :
ja er ertappte sich auf dem Wunsche , da » Wetter möge sich

schnell bessern , damit man gehen könne , denn jetzt wollte er
auch gehen : « r wollte Gretchen wiedersehen , das er schon jy »
lange gemieden hatte .

Mittag mußt « schon vorbei sein . Man hatte heute des
geplanten Ausfluges halber früher gegessen : er hörte durch
die geöffneten Fenster des Erdgeschosses , wie der Tisch ab -
geräumt wurde .

Ihn hatte niemand geweckt , aber es focht ihn in seiner
jetzigen Stimmung nicht an . Cr lag und sah mit Vergnügen .
wie sich die Wolken teilten , wie die Sonne plötzlich vorkam ,
verschwand und wieder da war . Er hörte , wie der Regen
leiser wurde , wie sich das Rauschen verlor , und nur mehr
der sachte Tropfenfall von den Bäumen tickte .

Vor dem Haus « lärmten sein « Schwestern und rannten ,
als die Sonne zu scheinen begann , Stieg auf , Stieg ab : er
hörte ein rasches Türenzuschlagen und ein eifriges Plaudern
unter sich: die Treppen knarrten , die Haustür schloß sich:
dann wurde es still . Peter lief zum Fenster .

Da gingen ste schon mit dem Vater den schmalen Feldweg ,
der nach der Straße führt «. Ihn hatten sie nicht gefragt ,
ob er mit wolle , auch gestern , auch die Tag « her nicht . Gut ,
er war das gewohnt : doch er gestand sich aar nicht ein . daß
er trotzdem darauf gewartet hatte . Er sah ihnen nach , bis
ihre hellen Kleider nur mehr wie kleine Flecken aus dem
Grün der Wiesen tauchten . Und da wurden immer mehr
helle und dunkle , bunte und leuchtende Flecke , hinterein -
ander , nebeneinander , Flecke , die sich vereinigten und wieder
auseinanderstrebten — eine Menge Leute mußten mit dem
Zug gekommen sein und den Marsch nach dem Heidefelsen
angetreten haben : vereinzelt « Wagen rollten dazwischen .
Er zauderte , er schreckte zurück vor all dem Volk , und doch
überfiel ihn der heiße Wunsch , auch dabei zu sein : es war
so lange , ach schon so lange , daß er Gleichen nicht mehr
allein gesehen !

Seit jenem Regenabend , wo sie ihn so heiß und wild
geküßt : er sah seinen Bruder fast jeden Tag den Weg dahin
gehen , so blieb er zurück . Immer wieder sagte er sich ihre
Wort « vor : „ Du läßt mich zappeln , und ich. — ich Hab' dich
so gern ! so gern ! Du gehst auch zu den Thomanns — "

Wahrhaftig , er hatte doch Eugeni « seitdem nie mehr ge -
sehen ! Ob Gretchen noch so dachte ? Und ob ste wußte und
fühlte , daß er mit allen Fasern seines Herzens nach ihr
verlangt «?

( Fortsetzung folgt )
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Oer Berliner Holzarbeiterstreik
Verschärfung der Lage durch die Willkür der Unternehmer .

Die Berliner Unternehmer der Holzindustrie , und besonders die
scharfmacherische Gruppe um Herrn P a e t h, versuchen die Streik -
msache den Arbeitnehmern in die Schuhe zu schieben . Sie
schrecken vor keiner Entstellung zurück , um ihren Standpunkt
als gerechtfertigt erscheinen zu lassen .

Es ist unwahr , daß die Berliner Holzarbeiter „ überspannte "
« der „ unerhörte " Forderungen gestellt haben , welche die industriel -
len Unternehmungen zugrunde richten würden . Die Holz -
arbeiter wollen nur , daß sie nicht schlechter ge -
stellt werden , als ihre Kollegen im übrigen
R « i ch. Darum haben ste die Forderung erhoben , daß der Reichs -
manteltarif , der unter so großen Schwierigkeiten geschaffen
wurde , auch in Berlin angenommen wird .

Das lehnten die Berliner Unternehmer unter Führung des
Herrn Obermeisters P a e t h brüsk ab . Der „ Entwurf " , den die
Kruppe um Paeth ausgearbeitet hat , zeigt ja denn auch sehr
eindeutig , wohin die Reife gehen soll . Man will dort , daß es
den Unternehmern vorbehalten bleibt , Ueberftunden und Akkord
zu fordern : man weigert sich, eine Festlegung in der Lehrlings -
frage ( lies Lehrlingszüchterei ) zu treffen ufw . Jede noch so ge -
ringe soziale Fürsorge , wie sie der Reichsmanteltarif vorsah , fällt
unter den Tisch oder wird vollkommen illusorisch gemacht .

Die Unternehmer haben den Streik provoziert . Selten ist so
leichtfertig mit den Allgemeininteresien umgesprungen worden ,
wie hier von feiten der Unternehnier .

Die Aufforderung zur Arbeitsniederlegung hat dann auch einen
vollen Erfolg zu verzeichnen gehabt . Es zeigt das sehr klar , wie
richtig die Arbeiterschaft den Ernst der Stunde erkennt , vis
Mittwcch abend waren zirka IV 000 im Streik stehende Kollegen
gemeldet , die sich auf etwa K8V Betriebe verteilen .

�
Das einmütige Zusammenstehen der Arbeiterschaft hat zur

Folg « gehabt , daß ein großer Teil der Unternehmer nachgibt .
Bis Mittwoch sind von Unternehmen zirka 160 Bewilligungen
der Forderungen eingegangen . Weitere Meldungen laufen stund -
lich ein . Für über 3009 Kollegen ist der Streik damit schon be -
endet . Die steten Weiterbewilligungen der Unternehmer bewei -
fon , daß ein weiterer großer Teil der Holzarbeiter die Arbeit bald
wieder aufnehmen kann .

Das haben die Drahtzieher um Paeth erkannt und machen
darum die verzweifeltsten Anstrengungen , für sich zu retten , wo »
nur möglich ist .

Am 16. August hat der Arbeitgeberoerband ein Schreiben an
die Ortsverwaltung der Holzarbeiter gerichtet , worin er zum
Streikabbruch auffordert , andernfalls wird er

die Stillegung aller Betriebe der Holzindustrie
veranlassen .

Das bedeutet die Aussperrung auf der ganzen Linie .
Wenn die scharfmacherisch « Clique der Holzindustriellen diese

Ankündigung zur Wahrheit macht , dann werden nicht nur die
in der Holzindustrie Beschäftigten , dann werden Tausende von
Arbeitern anderer Berufe in den Kampf gezogen .

Bis zur Stunde ist noch nicht bekannt , welche Eegenmaßnah -
men seitens der Holzarbeiter getroffen sind . Eines steht aber
heute schon fest : Di « Arbeiterschaft in der Holzindustrie wird von
ihren Forderungen nicht abgehen .

Die Scharfmacher der Holzindustrie sind gewarnt . Die Ar -
beiterschast der Holzindustrie wird sich durch keine Drohungen
einschüchtern lassen , sondern mit allem Nachdruck die Bewilligung
der gestellten Forderungen durchsetzen .

Ohne Anerkennung des Reichsmanteltarifs kein « Arbeitsauf -
nähme !

•

Der Deutsche Transportarbeiter - Verband teilt mit :
Infolge des im Berliner Holzgewerbe ausgebrochenen Streiks

ist es notwendig , daß unsere Kollegen betreffend der Frage der
Streikarbeit das größte Äugenmerk auf diese zu richten haben .
Ueberall , wo in den Betrieben Hausdiener und Packer beschäftigt
werden und dieselben sich mit den Streikenden solidarisch erklärt
haben , sind deren Arbeiten von leiten unserer Kollegen nicht
zu verrichten . — Die Vranchenleitung .

Verbotene Bußlandhilfe
In einer Betriebsversammlung im Siemens - Konzern nahm dl «

Belegschaft unter anderem auch Stellung zu dem Aufruf der Or -
aanisationen zur Unterstützung des notleidenden russischen Volkes .
«sie faßte « inen Beschluß , auf die von den Verbänden herausge -
gebenen Sammellisten innerhalb des Betriebes zu sammeln . Die
Belegschaft hatte aber die Rechnung ohne den Wirt gemacht . Di «
Firmenleitung hat ein generelles Verbot für diese Rußlandssamm -
lung , die sie als „politische Demonstration " bezeichnet , erlassen .
Damit stellt sich der Demokratische Siemens - Konzern " in eine
Reihe mit den Leuten vom Schlage der Schreiber der „ Deutschen
Tages - Zeituna " , daß „ Rußland nur Kanonen helfen können . "

Alle Welt sammelt heute für das hungernde russische Proleta -
riat . Kein Mensch , der auch nur « in Fünkchen Menfchlichkeitsge -
fühl in sich hat , stellt sich beiseite . Alle politischen Motive werden
angesichts der furchtbaren Katastrophe in Rußland zurückgestellt ,
und nur ganz wenige Menschen wird es geben , die brutal genug
sind , aus pol , tischen oder sonstigen Gesichtspunkten heraus sich an
dieser Hilfsaktion nicht zu beteiligen oder gar dagegen anzu -
kämpfen . Zu diesen wenigen brutalen Gemütern gehört entschie -
den auch der Herr Regierungsbaumeister Pfeil , der als Vertreter
der Generaldirektion der Siemens - Firmen das� Ersuchen der Ar»
beitnehmervertretung auf Genehmigung der Sammlungen in den
Betrieben grundsätzlich abgelehnt hat , mit der Begründung , wie
schon oben gesagt , es sei eine politische Demonstration .

Der Haß der Unternehmer gegen die Arbsiterfchast Sußert sich

hier wieder einmal in krassester Form. �
Die sonst geübt « Wohl -

tätigkeit , welche möglichst in der Oeffentlichkeit breitgetreten

wird , ist nur Schein und Heuchelei , um das wahre Gesicht dieser

Menschen zu verdecken .

Eisenbahner ! Arbeiter ! Beamte !

Am Freitag , den 13. August , abends 6� Uhr , im großen Saal

des Eewerkjchaftshausss , Engelufer 15 :

Große Eisenbahner - Versammlung .

Tagesordnung : 1. Sowjet - Rußland und das russische Proletariat .
Referent : Genosse Mink . 2. Frei « Aussprache .

In Anbetracht der gegenwärtigen Situation ist es Pflrcht ,m

Interesse jedes einzelnen , zu dieser Versammlung die regste Pro -

paganda zu machen und in Massen zu erscheinen , zumal Genosse

Mink nach längerem Studium und gemachten Ersahrungen aus

Rußland zurückgekehrt ist . — Ausweis als Eisenbahner legitimiert .

Werbeausfchuß der ll . S. P . D. - Eisenbahner Berlin .

Obleute der Großbetriebe des Metallarbeiter - Verbandes
die in der U . S . P . D. organisiert sind . Freitag ,

den 13. August 1921 , nachmittags 5 Uhr , Echulaula , Koppenplatz .
I . A. : Ad . Holz .

Daselbst können auch Sammellisten für Metallarbeiter - Verbands -

tag , Liste A, abgerechnet werden .

Betriebsversammlung p . p . A . N. 3

In der am 18. August cr . stattgefundenen Betriebsversammlung
der Poschelfer und - Helferinnen des Patetpostamts Nr . 3 wurde

nach einem Bericht des Hauptfunluonürs beim P . P . A. über die

bevorstehenden Lohnforderungen folgende Entschließung einstim -

mig angenommen : Entschließung : Di « am Freitag , den 12. d.

Mts . stattgefundene Betriebsoersammlung der Posthelser und

- Helferinnen des P . P . A. Nr . 3 sieht aus der fortschreitenden Not

keinen anderen Ausweg als den , daß zum Kampf aufgerufen

wird , und die Erfüllung der vom A. D. E . B . selbst aufgestellten
16 Punkte zu fordern . Die durch die Lohnforderungen in Aus -

ficht gestellten Lohnaufbesserungen gehen vollständig in den jetz, -

gen Ernährungsvcrhältnissen auf , fo daß wir unbedingt d,e fofor -

tige Durchführung der aufgestellten 16 Punkte erwarten .

Angestellt « d« r Metallindustrie . D« r Schiedsspruch , der am

21. Dezember 1926 zur Regelung der Gehalts - und Anstellungs -

bedingungen d « r kaufmännischen und technischen Angestellten in

der Metallindustrie gefällt wurde , ist am 16. August 1921 vom

Reichsarbeitsministerium nunmehr auch über den 28. Februar

1921 hinaus für allgemein verbindlich erklärt worden . Mithin

muß also in sämtlichen Betrieben der Eroß - Berliner Metall -

industrie , auch solchen , die dem Verband Berliner Metall -

industriellen nicht angeschlossen sind , die in Frag « kommende Zu -

lag « ab 1. März d. Is . gezahlt werden . Tarifverträge nebst Er -

gänzungen zum Preise von 1,56 M. sind im Ortskartell des AfA -

Bundes . Velle - Alliance - Str . 7- 16 , von 16 —3 Uhr zu haben .
Der Streik der Angestellten im Aachener Steinkohlenbergbau .

der feit d - m 13. Juli 1921 andauerte , ist auf Grund eines Eini -

gungsvorfchlages des Rcichso . rbeitsministeriums . wie uns von letz -
terem mitgeteilt wird , mit Wirkung vom 8. August 1921 abge -

brachen worden .
Maler Eroß - Berlins . In der in den Mustker - FeMlen , Kaiser -

Wilhelm - Straße , stattfindenden Mitgliederversammlung , wird

die Lohnfrage behandelt . Eine Gleichstellung mit den Maurer -
und Jimmererlöhnen muß unbedingt erreicht werden : deshalb ist
zahlreiches Erscheinen aller Kollegen notwendig .

Zimmerer ! Der allgemeine Streik der Zimmerer Eroß - Berlins
ist feit dem 11. August 1921 beendet . Einige Firmen weigern sich
nach wie vor , unsere dort beschäftigt gewesenen Kameraden wieder

einzustellen und ist somit über diese Betriebe die Sperre verhängt
worden : es find dies : sämtlich « Betriebe der A. E. E. , der

Siemens - Konzern ( ebenfalls weigert sich die Bauabteilung ,

unseren Vertrauensmann in ihre Abteilung wieder aufzunehmen ) ,
Äfchinger, Baustelle Hackescher Markt , Schwartzkopff . Schering -

straße , Kabelwerk Oberspree , Porzellanfabrik Teltow , Vorfig .

Tegel , Gossen , Reinickendorf . Roesemann u. Kübneinann . Auer

( Osramwerke ) Berlin . Aga ( Osramwerke ) Berlin . Schultheiß .
Patzenhofer .

9 . Internaiionater Meiallarbeiier -

Kongreß
Stein - Oesterreich : Der Kongreß müsse Wert darauf legen , daß .

er . nachdem zum erstenmal fett Kriegsausbruch die Engländer und

Italiener anwesend seien , die Beschlüsse des Zentralkomitees in

der Friedensfrag « bestätigt . Mit dem System der Frie -
densverträgehabendiekapitalistischenKlassen
Europas einen W ie dera u fb a u p lan aufgestellt ,
der in erster Linie von dem Gedanken der Reu -

aufteilung der Bodenschätze diktiert war und an
dem darum die Metallarbeiter besonders interessiert feien . Wenn
die amerikanischen und italienischen Kollegen die Beseitigung der

Munitionsindustri « fordern , so müsse der Kongreß noch einen
Schritt weitergeben und Stellung zu den offenen politischen Fra -
gen nehmen . Als Gewerkschafter und Sozialisten müsse man nicht
nur Schutz für die Kollegen anstreben , sondern auch prinzipiell
Stellung nehmen . Man sei einig mit der Stellungnahme der
Amsterdamer Internationale , aber es müssen von diesem Kon -
greß als demjenigen einer der bedeutendsten internationalen Be -
. ufsorganisationen auch weitere Anregungen an den Bund aus -
gehen . Der Kongreß möge durch die Annahme beider Refolutio -
nen «ine einmütig « grundsätzliche Aeußerung der Proletarier der
Rtetallindustrie geben , die organisatorisch und propazandistifch von
höchster Bedeutung fei .

Niron - England spricht sich mit Entschiedenheit für beide Reso -
lutionen aus . Die Herbeiführung des Friedens wäre der größte

Segen für die Menschheit und nickst - würde der Arhe' te�chast
wirtschaftlichen Nutzen bringen , der Kongr ß

» ur den Friedenswillen zum Ausdruck fond - rn �
lu leite Auirichtiakeit müsse Herrchen , um diesen Willen in oie

umzusetzen . Die Resolutionen dürften nicht angenommen w -

um sie nachher bald wieder zu vergessen : Tag dun

vergehen , ohne daß der Eew r s - hai er �
Verbeitung der darin ausgedruckte n w e v a tt

Innerhalb der A r b e i t e r s ch a ? t w i r k e. An der Bes

tigung des Krieges sind die Arbeitermassen aller Laa�r glelK

mäßia interessiert , darum auch sei em gemeinsames Witten

Mrlich In dn Verhandlungen des Kongresse - wurdekem

Frage diskuUert . die von ähnlicher Bedeutung war wie d. e o ° p

liegende . Wenn auch der Beschluß nicht wenig . n Mona �
realisiert werden könne , so müsse doch unverzüglich damit bc „

�
nen werden . Eisen und Kohle scien �aturchatze die f

Zeiten notwendig sind , darum müsse mun fag . n . . Auf dl > .

baren Naturschätze haben auch die Nachkommen ein Anrccqt

darum dürfen sie nicht unnütz vergeudet werden .

Ditzmann - Deutfchland drückt feine Befriedigung darüber a«- -

daß dieser Frage mehr und mehr Verständnis entgcgengeora «

wirt . die für die Metallarbeiter , die dazu verurteilt waren , �
Kriegsgeräte herzustellen , von besonderer Bedeutung ist . �
die Metallarbeiter die innere Kraft und <5«

schlaf fenheit gehabt hätten . d ? nn wäre etn

Fortführung des Krieges unmöglich ge w o rv er -

Der in den Resolutionen ausgesprochene Gedanke mutz Gemerng »

aller , auch der nicht in den Weltkrieg verwickelt gewesenen Arbeitt

werten . Ebenso aber , wie der Krieg eme Methode brutaler G

walt , so sind auch die Friedensverträge Ausfluß derselben

thode und treffen darum die Arbeiter aller Länder . �
Aus dem Weltkrieg fei die Weltkrise entstanden und habe lmwa

breitere Massen gelehrt , daß Militarismus und Kapital , sm «

untrennbar miteinander verbunden sind . Angesichts der vo. lie

genden Resolutionen müsse man wohl die Frage auswerfen , w- '

mit den Arbeitern geschehen solle , die gegenwartig in der Kriex

industrie beschäftigt sind . Doch darauf fei zu erklaren : Der Ki ' 6

bringt nicht Arbeit , sondern er zerstört wertvolle Kuiturarbn »

und dieser nützlichen Kulturarbeit müssen nach und nach w

Kräfte zugeführt werden . Der Redner schließt : „ Nehmen

diese Resolutionen an . fo sollen es nicht Worte fein , fondern

hinter müssen die ganze Kraft und der feste Wille der Meto »

arbeiter der ganzen Welt stehen . "
Die einstimmige Annahme beider Refolutiontn wtrt von "

ganzen Kongreß mit großer Begeisterung aufgenommen .

Inzwischen war auch eine Berständigung mit der englW '

Delegation über die Fassung des § 9 erfolgt , und eine Refolutio

gelangte zur Annahme , wonach sich die englischen '

verpflichten , diesen Artikel ihren Mitgliedern zur Abstimmt

vorzulegen und sich mit aller Kraft für dessen Annahme einz «

�Nach kurzer Debatte wurde einem Antrag Merrheim gr»"�
sätzlich zugestimmt , die definitive Formulierung jedoch dem

tralkomite « zugewiesen , wonach jeder Metallarbeiter sich der Ow

nifation des Landes anschließen muß , in der er arbeitet . .
Auf Vorschlag des Exekutivkomitees wird einstimmig

Bundessitz die Schweiz und zum Internationalen Sekretär Geno »

Jlq wiedergewählt . ,
In das Exekutivkomitee wählt der Kongreß ebenfalls einsiimw�

Brownlie - England . Ditzmann - Deutfchland , Merrheim - Frankrtl »
und Hanfen - Skandinavien . .

In seiner Schlußanfprache hebt der Vorsitzende Reichel hermf

daß , während in Kopenhagen etwa 3 Millionen Metallarbelm

vertreten , der diesjährige Kongreß bereits nach sehr vorsicht' S' !
Schätzung 3� Millionen Metallarbeiter repräsentiere . Er sp « ®
den schweizerischen Genossen den Dank der Teilnehmer für
vorzügliche Organisierung des Kongresses aus und gibt der

nung Ausdruck , daß auf dem nächsten Kongreß auch Vertreter
amerikanischen Bruderorganifationen persönlich anwesend sH�.
werden . Der Kongreß habe außerordentlich wertvolle Arbeit 8'

leistet und durch fein klares und entschiedenes Bekenntnis i ' '

Amsterdamer Internationale bekunde die Eisern « Internationa�
daß sie sich als ein Glied in der einen großen Arbeiterfamn
betrachte . ,

Nach kurzen Dankworten von Brownlie und Davis - Enafa '
und des Sekretärs Ilg geht der Kongreß unter dem Gesang �

Internationale auseinander .

parieiveranstaliungen
Di« I - gkndwelhe findtt am 25, Stpitmttt
Unterricht beginnt am 28, Anglist . Meldunxen ok »SchSimberg - ftriebena ».

«>t Steglitz statt . Der Unterrieft
nach entgegengenommen . Dt« Stund «
dern brieflich mitgeteilt .

Donnerstag . 18. Anaust

egin «
! de» Unterrichts wird den gemeldete « &

StexNtz . ««ilrk IZ Unterlommission der «tzewertschastalammlssl »«. Abend » 1 ,,
S Uhr im Lokal Behnke , Steglitz , Heeseftrafi « z, Empfangnahme de» Wählt »-
rial » sowie Wahlbescheinigung .

Bereinssalender

Donnerstag , 18. August „
Dranevortarbeitee - Verband . Abends 7 Uhr im Saal < de« »ewerklchA,

Hanse», Engelufer 11-15, ordentlich « Generalversammlung pro Z, Quartal
Mitgliedsbuch und Legitlmationikarte find am Eingang de, Saal, » vorzule «?j

Deetscher Wertmeifter - Serban ». Betriebsableule , VrtricbLvcrtranenslrut « H
Funktionäre der Fachgruppe Metallindustrie , Kündigung des IstifcuW -
Versammlung abends 7 Uhr Restaurant Schultheis ! , Nen« Zakol' stras ; r 71-25. ...

«eräand der Maler , Lachlere». Anstreicher »sw. Abends 7 Uhr in den
Festsälen , Koiser - Wtlbelm - Str , 51. M>tpliederoersammlung ,

vroleterischer «efundhettedtenst , Ortsgruppe verlin . Abend « t Uhr
« rsammlung bei Schulz , Känlgsgrabcn 2. Wichtige Tagesordnung , Oha «
weis kellt Zutritt ,

Fabrikarbeiter - Verband . Kabelindnstrie . Abends s Uhr bei Schulz . Köln-
graben 2. Funktionärsitzung . r,

verband Volks , esundheit . Abend , TZb Uhr in der Oberrealschul «, Ri- der«�,
stras, « 12, Vortrag de» Een . Dr. med. Z. Drucher übet ; Sozialhygienische £1»*
fiirsorge .

_
.

_
verantwortlich : für volitlk u. FeuMetou : Leo Ltebschüt , Bcrlln-Fried«»� ,
für Kommunalpolitik , Lokale , und Gewerkschaftlich «, : Z, C. ; Rob ' v
b e n s e l . Berlin : für den Inseratenteil und geschistlich « Mitteil «»«
Ludwig Komerlner , Eharlottenburg . — Berlagsgenossenschast „tzreih «",
e. G. m. b. H. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei E. m. b. Berlin •

Breite Strohe M.
!

SpMelmarN .
Elte. Wallstraß ,

Alexanderplatz ,
naht Aschluger

SolNmfer Damm 10
nah« Warend au» Jandorf

w
Friedrichstr . 103 a.

Eck« b- lppgrr Strahl
Leipziger Str . 113 ,

Eck« Moueeftrahe
Llnkstrohe 1,

Eck, voiedamer Stieß »

Niemancl ist so Klug ,

N
Schönhauser Allee 81

am Bdl, Rordrwx
Zriedrichstr . 108 .

Eck» Lieaetitrot »
Javalidenslr . 184 ,

Eck» Brunnenitrah »
Znvalldenstr . 117 ,

am Slettlner vhi.
Chausseeflr . 72,

nah» Mllttmftraß «

0
Frankfurter Allee 14.

r. ak« Tietz

jedem Srger und Verdruß au » dem Wege ( jehen zu
können . Aber jenen täglichen , kleinen , nervös
machenden Arger mit schlecht passenden oder schlecht
sitzenden Augengläsern können Sie sich «in für
allemal ersparen , wenn Sie nur Opliksr Ruhnke ' s
garantierte Augengläser trogen . Wir garantieren
Zufriedenheit und tun alles für Sie , was überhaupt
möglich zu machen ist . Wir halten , wa » wir ver -
sprechen , das beweist nachstehendes Schreiben :

Sehr geehrter t - err Ruhntel
Ll « Ihr langjähriger Kunde ( ich wohnte früher In

Friedenau ) möchte Ich nicht verfehltn . Ihnen meinen

herzlichsten Dank auszusprechen für die aufmerksame
Bedienung , die ich wieder einmal in Ihrer Geschäfts¬
stelle am Alexanderplatz erfahren Hobe . Die große
Mühe , die sich zwei Ihrer Herren Angestellten bei
der gewissenhaflen ( kostenlosen ) Augenuntersuchung ,
bei der sorg fälligen Buswahl eines goldenen Finger -
kneijers und beim Schleifen der möglichst großen
SanostopglSfer gegeben haben , machen es mir zur

angenehmen Pflicht , auch weiierhin Ihr dauernder
Kunde zu b' eiben und Ihre >. stma in meinen Kreisen
bei jeder Gelegenheit zu empfehlen . Wettestgei ende
Kulanz in Verbindung mit gediegenster Arbeiis -
leistung und mäßigem Preise Ist Ihr Eeschöstsprinz - p,
eine Tatsache , die in dieser schweren Zeit für ein
Geschäft nicht hoch genug angeschlagen werten kann .

Hochachtungsvoll ergebenst

A. H. . . . , Kgl . Seminarlehrer .

Kostenlos prüfen wir Augen und Sehkraft mit
Sorgfatt und garantieren für passende Gläser sowie
für Haltbarkeft aller Faslungen van 16,56 M. an .
Dafür erhalten Sie bei uns Illon «inen gu - en Gold -
Doublö - Kneiler , Gläser extra von 8. — M. an .
Punktorii - Tlastr 19 Ät . pro Paar , und dazu noch
«in Sab - Garantie , d. h. „so lange alle Reparaturen
umsonst " , selbst wenn die Fassung durch Ihre
Schuid zerbrochen wird . Rur für Hornteile , Schild -
patt und für zerbrochene ( Sicher hoben Siezu zahlen .

Sind ' 3 die JMugen , CRnfynkel
23 ( Sefäiftt in ( Stoß - QÖezl - . a , fambiag , QSaftl , Sfaffeldorfi Jatci &en in Qiatfenow und Petita .

NW
Friedrlchskraße 150

Eck» Doroidreostiahl

SW
Velle - k' lliance - Str . 4

null»

SO
Oraufenssraße 44 ,

zwtsS »» Tloritz. u»»
OranMlptos

Spandau :
Breite Straß « 18,

nnhe Morst

Charlotiendurg -

Taneukicnstroße 15,
Eck» Äarburp «, Strub '

ZoachimsihaierSlr . 3-
noh» «hl . Z»»

Aeuköllu »
Bergstraße 4,

Eck« Ziethen ür - b«

Friedenau :
Rhewstroße 18,

Eck. Mrihlwlb «

Schöneberg :
�auptfiroße 21.

Ecke Akazlenstrapk

Wilmersdorf :
Berlkncr Str . 132 - 33

nade Udlanostrov�


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

